lange nämlich die 


Montag den 25. Oktober 


Ne 249, 


Die Expedition if auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Inland. 

Berlin, 21. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben dem Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus 
Karl von Preußen Königl. Hoheit, den ſchwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruht. i 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Rittergutsbeſitzer, Freiherrn v. Raesfeld zu Haus 
Tervoort, zum Landrath des Kreiſes Krefeld, im Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf; und den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Strithorſt zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Unna und an deſſen Stelle den 
früheren Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor, Juſtizʒ⸗Kommiſſar 
Stündeck, zum Rath bei dem Lands und Stadtge⸗ 
richt in Münſter zu ernennen. = 

Dem Tiſchlermeiſter Ernſt Ferdinand Schob zu 
Berlin iſt unter dem 17. Oktober 1841 ein Patent auf 
eine durch Modell und Beſchreibung nachgewieſene, in 
ihrer ganzen Zuſammenſetzung als neu und eigenthüm⸗ 
lich anerkannte Conſtruction der Schiebefenſter, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
Miniſter Rother, aus Schleſien. Der General-Major 
und Commandeur der 11ten Landwehr⸗Brigade, von 
der Heyde, aus Neumark. Der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Negierungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium der hier die Cartons dazu machen. — Fanny Elsler iſt 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, | bereitd von ihrem in Amerika eingeernteten Ttiumphzü⸗ 
: gen in London gelandet. Ihr hier lebender Bruder, der 
bei der königlichen Oper fungirende tüchtige Muſikdirek⸗ 
tor Elsler, freut ſich, ſeine Schweſter im Laufe des 
Winters, und vielleicht für immer ihren Wohnſitz hier 
aufſchlagen zu ſehen. — Die Stimmung in den Cour⸗ 
ſen iſt an der hieſigen Börſe nun im Allgemeinen 
beſſer. In Anhaltſchen Eiſenbahn-Aktien, nach wel⸗ 
chen in der letzten Zeit immer mehr Nachfrage wird, iſt 
auch Mehreres zu beſſeren Courſen gemacht worden. 
Hingegen hegt man zu den Stettiner: und Frank⸗ 
furter⸗Eiſenbahn-⸗Aktien wenig Zutrauen. — Von un: 
ſerer Regierung iſt jüngſt den Schullehrern ein vom 
hieſigen Rektor Bormann verfaßtes Handbuch zur 
Erklärung und zum unterrichtlichen Gebrauche für die 
wichtigſten bibliſchen Erzählungen anempfohlen worden, 
deffen- Dedifation die Prinzeſſin von Preußen anzuneh⸗ 
men geruht hat. Hierbei können wir nicht unterlaſſen 
zu erwähnen, daß die erlauchte Frau ihrer 7jährigen 
Prinzeſſin⸗Tochter ſchon längere Zeit den Religionsun⸗ 
terricht ſelbſt ertheilt, in Folge deſſen genanntes Hand⸗ 
buch entſtanden iſt, da Bormann Lehrer der jungen 
Prinzeſſin iſt. \ 

Auf die wieder begonnenen Sitzungen des Staats⸗ 
raths bezüglich, dürfte die Bemerkung nicht unintereſ⸗ 
ſant ſein, daß, wie bekannt, dieſe oberſte berathende 
Staats⸗Behörde außer den Prinzen des Königl. Hauſes, 
welche das achtzehnte Jahr erreicht haben, aus Staats⸗ 
dienern, welche vermöge ihres Amtes zu Mitgliedern 
deſſelben berufen ſind, und die außer den kommandiren⸗ 
den Generalen und den Ober-Präſidenten der Provinzen, 
welche, wenn ſie in der Reſidenz anweſend ſind, mit in 
dieſe Kategorie gehören, den Präſidenten mit einbegriffen, 
aus neunzehn der höchſten Staatsbeamten beſteht. 
Von den übrigen Mitgliedern aber, die durch beſonderes 
Vertrauen Sitz und Stimme im Staatsrath haben, in 
dieſem Augenblicke vierundvierzig an der Zahl, for: 
men die beſtändig anweſenden ſechs Abtheilungen für 
die beſondern Branchen der zu berathenden Central Ad⸗ 
miniſtrations-Angelegenheiten und zwar für die der Aus: 
wärtigen, bei welcher der General der Infanterie, Frhr. 
v. d. Kneſebeck, — für die des Militärs, wo eben⸗ 
derſelbe, — für die der Juſtiz, in welcher der wirkl. 
Geh. Rath Sethe, — für die der Finanzen, in welcher 
der wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Beuth, — für 
die des Innern, in welcher der wirkt, Geh. Rath Köh⸗ 


tiſche Kompagnie völlig ohnmächtig gemacht haben, das 
Zehnfache höher wieder für den Transport bezahlen laſ⸗ 
ſen, indem die deutſchen Kaufleute ihnen ja allein in 
die Hände fallen müſſen. Hoffentlich werden dies alle 


nopolſyſtem nach ihren Kräften zu hemmen ſtreben. — 
Der Sohn des Prinzen von Preußen, welcher am 
18. Oktober ſein zehntes Jahr erreicht hat, iſt an die⸗ 
ſem Tage auch als Lieutenant dem Iſten Garde⸗Regi⸗ 
ment in Potsdam aggregirt worden. — Der General⸗ 
Major v. Reyher und der Major v. Herrmann, 
von denen erſterer als Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, und letzterer der Abtheilung der Armee⸗ 
Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium bisher nur in⸗ 
terimiſtiſch vorſtand, ſind nun von Sr. Majeftät dem 
Könige in ihren Funktionen beſtättigt worden. — Geſtern 
Abend iſt Cornelius aus London wieder hier einge⸗ 
troffen. Der während ſeiner Anweſenheit in England 
erfolgte Tod des reichen Lord Monſon, auf deſſen 
Wunſch der gefeierte Künſtler eigentlich die Reiſe unter⸗ 
nommen, hat den Aufenthalt von Cornelius in London 
ſehr getrübt. Indeß läßt die Mutter des verſtorbenen 
leidenſchaftlichen Verehrers der Kunſt doch alle die Fres⸗ 
komalereien auf ihrem Schloſſe ausführen, welche ihr 
dahingeſchiedener Sohn beſtimmt hat. Cornelius wird 


v. Ladenberg, von Leipzig. d 

Berlin, 22. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben den Premier⸗Lieutenant und Rittergutsbeſitzer v. 
Poncet auf Wolfshayn zum Landrath des Sprember⸗ 
ger Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurth, Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Das Militair⸗Wochenblatt meldet: v. Hülſen, Ma⸗ 
jor a. D., zuletzt im 17ten Inf.⸗Rgt., den Charakter 
als Oberſtlieutenant und die Erlaubniß zur Tragung der 
Regts.⸗Uniform mit den vorgeſchr. Abz. f. Verabſch. be⸗ 
willigt. v. Benkendorf, penſ. Major, zuletzt im ehe⸗ 
maligen Infanterie⸗Regt. v. Zaſtrow, zu Bonn, der 
Charakter als Oberſt⸗Lieutenant beigelegt. v. Zenge, 
Oberſt und Kommandeur des Garde-Reſ.⸗Inf. (Ldw.) 
Regts., — Puſchmann, Kapt. von demſelben, dieſem 
als Major mit Ausſicht auf Civilverſ., beiden mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. mit Pens 
ſion, der Abſchied bewilligt. 

* Berlin, 22. Oktober. (Privatmitth.) Se. Maj. 
der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder geneſen, 
und beſuchte vorgeſtern Nachmittag noch die Hauptſtadt, 
um der in dem Königsſtädtiſchen Theater auf Allerhöch⸗ 
ſten Befehl gegebenen Oper „Lucia di Lammermoor* 
beizuwohnen. Nach der Vorſtellung derſelben geruhte 
der Monarch ein Souper bei ſeiner erlauchten Schwe⸗ 
ſter, der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, einzuneh⸗ 
men und fuhr dann noch auf der Eiſenbahn nach Pots⸗ 
dam zurück. — Der Prinz von Preußen weilt 
nun wieder unter uns, und nimmt an den Sitzungen 
des Staats Ministeriums und des Staats Rathes 
thätigen Antheil. Derſelbe ſcheint ſich jetzt im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſein zu befinden. — In unſerer Juriſten⸗ 
Welt unterhält man ſich gegenwärtig über Beſoldung 
ſämmtlicher Affefforen bei den Gerichten, welche 
neulich im Staatsminifterium zur Sprache gebracht wor⸗ 
den fein fol. Die dafür zu verausgabenden Koſten 
könnten ſich nach einer Berechnung jährlich wenigſtens 
auf 650,000 Thaler belaufen. — Der Aufruf der 
Hanſeatiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg 
an den Patriotismus des deutſchen Handelsſtandes, [fo 
Oppoſition der engliſchen Monopoli⸗ 
ſten dauert, um deutſche Rhederei zu unterdrücken), aus⸗ 
ſchließlich nur bei den Schiffen der Hanſeatiſchen Com⸗ 
pagnie nach England zu verladen, findet hier bei den 
erſten Manufakturiſten den größten Anklang. Wenn die 
Engländer in Hull und Mancheſter auch jetzt etwas bil: 
liger die Waaren aus Deutſchland nach England beför⸗ 


. cher der wirkl. Geh. Rath v. Humboldt die Senioren 
dern, fo werden dieſe ſich doch, ſobald fie die Hanſea⸗ 0 9.0.0 


der Mitglieder der einzelnen Sektionen find, Zu den 


ler und in die des Kultus und der Erziehung, in wel⸗ ſch 


Mitgliedern der letzten Sektion gehören auch bei ihrer 

Anweſenheit der erſte Biſchof und Hof-Prediger, Dr. 
Eylert und der wirkl. Geh. Rath, Graf v. Sedlnitzki. 
Außerdem beſteht eine Kommiſſion des Staatsraths zur 


deutſche Kaufleute berückſichtigen, und das engliſche Mo- Prüfung und Berichtigung der Geſetz⸗Entwürfe, dei wel⸗ 


cher der Präſident des Staatsraths, der Staats⸗Sekre⸗ 
tair, der jedesmalige Referent der Sache und der Mini⸗ 

ſter oder Verwaltungs⸗Chef, aus deren Departement der 

Geſetzes⸗Vorſchlag hervorgegangen iſt, bleibende Mitglie⸗ 

der ſind, während als zeitige, für die Dauer der dies⸗ 

jährigen Sitzung berufene Mitglieder: der wirkl. Geh, 

Rath Köhler, der Biſchof Dr. Neander und die Geh. 

Käthe Bötticher, v. Savigny und Schaffer find. 

n (Hamb. C.) 

Die Reiſe einiger diesſeitigen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, zu denen der wegen der beſondern Richtung ſei⸗ 
ner Anſichten und namentlich auch durch ſeine Rede, 
gehalten am Sarge des ehrwürdigen Veteranen v. Grol⸗ 
mann, bekannte und öffentlich oft genannte Paſtor an 
der Eliſabethkirche hieſelbſt, v. Gerlach, und der Hof⸗ 
und Garniſonprediger, Sydow, gehören, nach Eng⸗ 
land, hat wirklich ſtattgefunden, ohne daß man, wenn 
ſie anders von dieſen Herren nicht in Privatangelegen⸗ 
heiten unternommen worden iſt, den Zweck ganz zu er⸗ 
gründen vermag. Was ſollte unſere evangeliſche Kirche, 
die unter dem hochſeligen König durch die Vereinigung 
der Lutheraner und Reformirten zu einer wirklich evan⸗ 
geliſchen Kirche geworden iſt, von der Episcopal-Kirche 
wohl entnehmen? Auch iſt ſie den Theologen wie den 
Laien ſo ſehr bekannt, daß es wohl keiner nähern Be⸗ 
obachtung an Ort und Stelle bedarf. Man weiß fer⸗ 
ner, daß gerade dieſe Kirche in Beziehung ihrer Rechte 
und Lehren und ganz beſonders in Betreff ihrer Bi⸗ 
ſchöfe nöthige Reformen erwartet. Wir bedürfen nicht 
ihre Toleranz-Akte, welche Wilhelm von Oranien mit 
Mühe dem Parlamente abgewann. In den Anſichten 
und dem Charakter Friedrichs II. gewann unſere Kirche 
mehr Freiheiten, als ſie durch ſolche Documente nur ir⸗ 
gend zu geben ſind. Am allerſeltſamſten aber mußten 
uns hier gewiſſe Zeitungsnachrichten vorkommen, welche 
jene Unterſuchung hieſiger Geiſtlichen in England auf 
eine andere Feſtſtellung der perſönlichen Verhältniſſe der 
evangeliſchen Geiſtlichen ſelbſt hindeuteten. In welcher 
Beziehung ſollten dieſe wohl noch zu verbeſſern ſein? 
Durchgehends (21) haben unſere Prediger, der Würde 
ihrer Stellung gemäß, ganz im Verhältniß zu der Be⸗ 
amtenwelt, ein hinlängliches (21) Auskommenz 
ja die Stadtgeiſtlichen, Superintendenten, Pröbſte und 
Biſchöfe haben zum Theil ſehr anſehnliche Pfründen und 
ſehr oft aus mehreren Aemtern und unter verſchiedenem 
Titel Einkünfte und Accidentien. Eben ſo wenig kann 
es ſich darum handeln, unſern Geiſtlichen eine Gewalt 
einzuräumen, gleich der der Episcopalkirche, die ihre 
Benennung von der ausgedehnten Macht ihrer reichen 
Biſchöfe erhalten hat. So viel von den Verhältniſſen 
der evangeliſchen Kirche, in ſo weit ſie hier das Ge⸗ 
ſpräch des Tages bilden und zu denen ſich noch hinzu⸗ 
fegen läßt, daß der Monarch kürzlich eine Cabinetsordre 
in Beziehung auf das ſich ſichtbar verringernde 
evangeliſch-kirchliche Leben und das Zuſammen⸗ 
halten der Kirche an die hieſige Geiſtlichkeit erlaſſen hat. 

(Frankf. Journal.) 

An der Redaktion einer neuen Gerichtsordnung, welche 
bei dem Chaos der verſchiedenartigſten Beſtimmungen 
ein wahres Bedürfniß iſt, wird eifrig gearbeitet. Sie 
thut mehr noth, als ein neues Landrecht, nur iſt zu 
wünſchen, daß man nicht neue zu ſchwerfällge Formen, 
z. B. bei der Bemeisführung, aufſtelle, und daß man 
dem ſummariſchen Verfahren eine ausgedehntere Grund⸗ 
lage gebe. Unwahr iſt es, daß das Miniſterialblatt mit 
dem Jahre 1842 eingehen ſolle, dagegen verſichert man 
Dies von der juriſtiſchen Wochenſchrift von Hin⸗ 

ius. Es wäre dies zu bedauern, da für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitung des preußischen Rechts jetzt wie⸗ 
der ſo wenig geſchieht; noch mehr zu beklagen aber wäre 


es, wenn auch das von Rauer juriſtiſche Central 
blatt untergehen ſollte, da dieſes oft mit großer Frei⸗ 
müthigkeit auf die Mängel unſerer Rechtspflege hinge⸗ 
wieſen hat. Gegen die beabſichtigten Bezirksgerichte 
erheben ſich hier alle Stimmen, weil man darin nur 
Zerſplitterung der richterlichen Kraft und Vermehrung 
der Koſten ohne Gewinn für das Publikum ſieht. 
( Oberd. Ztg.) 

Ueber Gewerbeausſtellungen und die nicht zu 
genehmigende Verlooſung von Waaren aus denſelben 
ſpricht ſich eine Verfügung des Miniſterium des Innern 
und der Finanzen alſo aus: „Wenn die königl. Regie⸗ 
rung (in Merſeburg) darauf anträgt, die polptechniſche 
Geſellſchaft in Halle ein für alle Mal mit der Erlaub⸗ 
niß zur Verlooſung eines Theils der zu den dortigen 
von ihr veranſtalteten Gewerbeausſtellungen gekommenen 
Waaren zu verſehen, und als vortheilhafte Erfolge der 
ſtattgehabten Verlooſung hervorhebt, daß den Gewerb⸗ 
treibenden dadurch Gelegenheit geboten werde, ihre Kunſt⸗ 
und Gewerbserzeugniſſe abzuſetzen, den Conſumenten 
aber, mit dieſen Producten bekannt zu werden: ſo müſſen 
wir doch Bedenken tragen, dem Antrage zu willfahren. 
Es kommt nämlich nicht lediglich darauf an, daß die 
Gewerbetreibenden, deren Fabrikate ausgeſpielt, und die 
Gewinner der einzelnen Looſe mit dieſem Lotteriegeſchäfte 


zufrieden find, ſondern es iſt nicht minder auch das In⸗ 


# 


tereſſe der Kaufleute zu berückſichtigen, welche mit den 
ausgeſpielten Artikeln handeln. Beſonders aber verlieren 
die Gewerbeausſtellnngen ſelbſt ganz ihre wahre Bedeu⸗ 
tung und rechten Zweck, wenn dieſelben von den Ge⸗ 


werbetreibenden hauptſächlich als eine unmittelbare Ver⸗ 


kaufsgelegenheit und namentlich als Verkaufsgelegenheit 
auf dem Wege der Verloſung betrachtet werden, indem 
bei letzterm ſich der Sinn der Theilnehmer weniger auf 
Das, was überhaupt Gegenſtand allgemeinen Bedürf⸗ 
niſſes und alſo des ausgedehntern, wichtigern Gewerbs⸗ 
betriebes iſt, errichtet. Es iſt nicht zu vrrkennen, daß 
nicht bloß die Menge, ſondern namentlich, und zwar 
durch eine ganz natürliche Rückwirkung, auch die Art 
der Erzeugniſſe, welche von den einzelnen Gewerbetrei⸗ 
benden eingeſendet werden, bei ſolcher Betrachtungsweiſe 
weſentlich andere ſein müſſen, als wenn von letztern le⸗ 
diglich der Hauptzweck im Auge behalten wird, nämlich 
ihre Producte dem Kaufmannsſtand und dem Publikum 
bekannter zu machen und dadurch den regelmäßigen Ab⸗ 
ſatz der als tüchtig und preiswürdig erkannten currenten 
Producte ihres Gewerbebetriebes zu vermehren. Es er⸗ 
hellt auch, daß nur wenn die Gewerbetreibenden bei ihren 
Einſendungen von dieſem Geſichtspunkt ausgehen, die 
allgemeinen Zwecke der Ausſtellungen ein Bild der Vor⸗ 
ſchritte und Mängel der Gewerbsinduſtrie zu gewähren 
und unter den Gewerbetreibenden einen einen auf wirk⸗ 
liche Vervollkommnung ihres Gewerbebetriebes gerichte⸗ 
ten, wahrhaft nützlichen Wetteifer hervorzurufen, ſicher 
erreicht werden können.“ 

General v. Holleben, Inſpekteur der Beſatzung 
der Bundesfeſtungen, iſt von ſeiner Miſſion aus Frank⸗ 
reich zurückgekehrt und gegenwärtig in Berlin. Wie 
man hört, iſt er mit Auszeichnung dort aufgenommen 
worden. Ganz beſonders ſoll ſich der Herzog von Or⸗ 


leans für Preußen und die deut ſche Literatur in⸗ 


tereſſiren. Er ſpricht und ſchreibt das Deutſche geläu⸗ 
fig und nimmt Kenntniß von jedem neu erſcheinenden 
deutſchen militariſchen Werke. — Der Prinz von 
Preußen hat den Antheil freundſchaftlicher Geſinnun⸗ 
gen ſeines Königshauſes zu dem verbrüderten Oeſterreich 
auf heitere Weiſe, aber bedeutungsvoll, auch in jenem 
Moment ausgeſprochen, als er bei dem Tirailleurfeuer 
in Böhmen eine leichte Verletzung erhielt, wo er ſich, 
beruhigt über den geringen Unfall, äußerte, daß er wohl 
der letzte preußiſche Prinz ſei, der auf öſterreichiſchem 
Boden eine Wunde erhalten werde. (L. A. 3.) 
Poſen, 22. Oktober. Das Steigen des Wohl⸗ 
ſtandes bei der größeren Volksmaſſe iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, namentlich iſt es die ländliche Bevölkerung, 
auf deren Wohlergehen die fortdauernd guten Getreide⸗ 
preiſe den günſtigſten Einfluß haben, und bei welcher 
die äußeren Merkmale von Wohlſtand, eine beſſere Ein⸗ 
richtung ihrer Wirthſchaft, die gute Bauart und innere 
Einrichtung ihrer Häufer, das Umzäunen ihrer Gehöfte, 
die ſich erweiternden Anpflanzungen von Obftbäumen 


auf denſelben u. ſ. w. von Tage zu Tage ſichtbarer 


hervortreten. In den kleinen Städten, deren Zahl im 
Verhältniß zu dem Wohlſtande und dem gewerblichen 
Verkehr in der Provinz viel zu groß iſt, laſſen ſich dieſe 
Wahrnehmungen zum großen Theil noch nicht machen. 
Für die Förderung des Gewerbebetriebes würde die An⸗ 
lage von Chauſſeen nicht ohne den günſtigſten Einfluß 
bleiben. — Die Ernte iſt beendet. Mit Ausnahme 
einiger Kreiſe, wo das Reſultat derſelben nicht ſo befrie⸗ 
digt hat, iſt der Ertrag im Allgemeinen zufriedenſtellend 
ausgefallen, wenn gleich gegen die vorigen Jahre etwas 
zurückgeblieben. Vorzüglich ſind die Kartoffeln ge⸗ 
diehen, ſowohl in der Menge als in der Güte; das 


überaus günſtige Wetter der verfloſſenen Monate hat‘ 


die Aufnahme der Frucht ungewöhnlich befördert, wo⸗ 
durch ſich auch ein mefentlicher Einfluß auf den Betrieb 
der übrigen Feldarbeiten bemerklich gemacht hat. Nicht 
ungünſtiger iſt von der Grummer- Ernte zu berichten. 
Sie iſt in der Qualität beſonders gut ausgefallen und 
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deckt an vielen Orten auch den Ausfall in der Quanti⸗ 


tät des erſten Schnittes. — Der Handelsverkehr im 


Getreide iſt äußerſt lebhaft geweſen; denn ungeachtet 


der ungünſtigen Ausſichten, welche die Nachrichten von 
dem beſſeren Ausfall der Ernte in England und von 
dem für diesſeitige Spekulationen unerfreulichen Stand 
des dortigen Marktes herbeiführen müſſen, ſind die Preiſe 
nur unbedeutend geſunken. Um ſo mehr iſt es zu be⸗ 
klagen, daß der ſehr niedrige Waſſerſtand der Warthe 
der Verſendung ſo erhebliche Hinderniſſe entgegengeſtellt; 
in dem letzteren Umſtande liegt auch der Grund, warum 
der Holzhandel weniger lebhaft betrieben werden kann, 
als früher, und die Holzhändler die Preiſe auf ſo enorme 
Weiſe aufſchlagen, daß man glauben ſollte, wir lebten 
in der holzarmſten Provinz. N 

Durch den in der Nacht vom 21. zum 22. v. M. 
in Unruhſtadt ſtattgehabten heftigen Brand wurden 136 
Wohnhäuſer, 3 Schmieden, 2 Brennereien, 1 Färberei, 
1 Synagoge, 74 Stallungen und 10 Scheunen, zu: 
ſammen 227 Gebäude, mit 43,950 Rthl. verſichert, zer⸗ 
ſtört; 630 Perſonen verloren dadurch ihr Obdach und 
ihre Habe. Doch haben faſt ſämmtliche Gutsbeſitzer 
und Gemeinden des Bomſter Kreiſes, noch ehe eine Auf⸗ 
forderung an ſie ergehen konnte, nach Kräften zur Er⸗ 
leichterung des Nothſtandes beigetragen. Naturalien ſind 
in großer Menge zur Stadt gebracht und unentgeldlich 
unter die Nothleidenden vertheilt worden. Auch an baa⸗ 
ren Geldunterſtützungen hat es nicht gefehlt, Nament⸗ 
lich hat ſich hierbei Hr. Graf v. Mielzynski ausgezeich⸗ 
net, von welchem ſofort 50 Rthl. baar, 40 Scheffel 
Roggen u. ſehr viele andere Naturalien überwieſen wurden. 
Außerdem ſind im Monat September im Poſener Re⸗ 
gierungsbezirk noch 23 Wohnhaͤuſer, 11 Scheunen und 
18 Stallgebäude ein Raub der Flammen geworden. 
Unter andern iſt auch das ganze, dem Rittergutsbeſitzer 
v. Rappard gehörige Vorwerk Konin mit allen Ernte⸗ 
und Futter⸗Vorräthen abgebrannt. Der verſicherte Werth 
der Gebäude beträgt 2625 Rthl., wogegen der nicht 
verſicherte Schaden an Vorräthen und Inventarienſtük⸗ 
ken auf mehr als 20,000 Rthl. angegeben wird. 

5 (Poſen. Ztg.) 

Köln, 16. Oktbr. Was die Löſung unſerer kirch⸗ 
lichen Wirren betrifft, ſo kann ich Ihnen als unwider⸗ 
legbare Thatſache mittheilen, daß der Herr Erzbiſchof 
auf ſein Bisthum zwar nicht förmlich reſignirt, wohl 
aber den triftigen Motiven des Grafen Reiſach zufolge 
die fernere Verwaltung der Erzdiöceſe unbedingt in die 
Hände des Papſtes übergeben hat. Demnach wollte 


den Vereinigten Staaten. Es wird unter An⸗ 
derem darin vorgeſchlagen, durch 5000 freie Neger mit 
10,000 Armaturen, von Jamaica aus, die Verei⸗ 
nigten Staaten im Süden angreifen zu laſſen, welches 
die ſchwächſte Seite ſei, wogegen ein Angriff im Nor⸗ 
den 30,000 Mann erfordern würde, der auch ſchwerlich 
Erfolg haben dürfte. Dieſe Vorſchläge werden indeſſen 
im Morning Herald zurückgewieſen. Letzteres Blatt 
fragt, ob ſich England dem Haß und dem Hohn der 
Welt preisgeben ſolle, um die Baumwolle einen Penny 
wohlfeiler zu erhalten? Ueberdies würde die Ausführung 
dieſer Vorſchlaͤge bei dem Zuſtande Irlands und Kana⸗ 
da's höchſt bedenklich ſein. Es wird übrigens behaup⸗ 
tet, daß der Urheber jenes Planes denſelben mit um⸗ 
5 da Details der höchſten Militair⸗Behörde vorge⸗ 
legt habe. 2 

Die Falklands⸗Inſeln, über deren Beſitz ſchon 
lange Differenzen zwiſchen England und Buenos⸗Ayres 
beſtehen, die aber jetzt von erſterem beſetzt ſind, haben 
dieſer Tage in der Perſon des Lieutenants Mordy von 
dem Königlichen Ingenieur⸗Corps einen neuen Gouver⸗ 
neue erhalten. Derſelbe hat ſich bereits am Oten in 
Woolwich nach ſeiner neuen Beſtimmung eingeſchifft 
und ein Detaſchement der Sappeurs und Mineurs mit: 
genommen, welches ſehr ſorgfältig mit den nöthigen 
Waffen verſehen worden iſt, ſo daß man glaubt, es ſei 
die Abſicht der Regierung, ihre neue Erwerbung gegen 
jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß der Contre⸗ 
Admiral Sir Eduard King ſich am 20. Auguſt zu Rio: 
Janeiro befand und nach dem Platafluß abgehen wollte. 
Der zum Nachfolger des Admirals Roß an der Braſi⸗ 
lianiſchen Küfte deſtimmte Contre⸗Admiral Thomas 
wurde dort aus England gegen Ende Septembers er⸗ 
wartet. In Folge der Wachſamkeit der Kreuzer war 
der Sklavenhandel in der Abnahme. Vice⸗ Admiral 
Sir Edward Owen wurde täglich in Portsmouth er⸗ 
wartet, um von da nach dem Mittellandiſchen Meere ab⸗ 
zugehen, wo er den Oberbefehl übernimmt. Drei Schiffe 
von daher ſind zurückbeordert, und zwei neue Schiffe in 
Portsmuth, von denen es hieß, daß ſie in aktiven Dienſt 
treten ſollten, werden für jetzt nur zum gewöhnlichen 
Dienſt ausgerüftet. 

Das Bankers⸗Circular berechnet, daß ſich jetzt in 
dem Königreiche eine hinlängliche Maſſe von Getreide 
finde, um damit bis zum Oktober 1842 auszureichen. 
— Der Einfuhr⸗Zoll von fremdem Getreide hat jetzt 
wieder die Höhe von 20 Sh. 8 Pee. für den Quarter 


Herr v. Droſte auch nicht auf das Anerbieten eingehen, erreich 
eine 


aus einer ihm vorgelegten Kandidaten = Lifte ſich eine 
Coadjutor zu wählen. Wahrſcheinlich wird nun dieſe 
Angelegenheit durch freundliche Rückſprache auf diploma⸗ 
tiſchem Wege erledigt werden, ſo daß das hieſige Dom⸗ 
kapitel keine neue Wahl zu halten brauchte. 

(Frankf. Journ.) 


Deut ſchland. 

Kaſſel, 20. Oktbr. Der heſſiſche Dichter Dr. Franz 
Dingelſtedt verläßt Fulda, nachdem er ſeine Entlaſ⸗ 
ſung aus dem kurheſſiſchen Staatsdienſte begehrt und 
erhalten hat. Er iſt ein noch junger Mann, welcher 
als ausgezeichneter Pädagog und in jeder andern Hin⸗ 
ſicht ſeinem Vaterlande Ehre macht. Dafür haben jetzt 
die Jeſuiten ihren Einzug in Fulda gehalten. Joh. 
Leonh. Schneider aus Hünfeld, bei den Jeſuiten in 
Rom ſelbſt gebildet, und als missionarius apostoli- 
cus ordinirt, iſt in Fulda eingetroffen und wird nun 
bei dem daſigen Gymnaſium und Prieſter⸗Seminar an⸗ 
geſtellt werden. 

Braunſchweig, 18. Oktbr. Mit Anfang des 
künftigen Monats beginnen unſere landſtändiſchen Ver⸗ 
handlungen. Die von den Landſtänden im Frühling 
dieſes Jahres der Regierung gemachten beiden Propoſi⸗ 
tionen, nämlich 1) eine größere Oeffentlichkeit der 
ſtändiſchen Verhandlungen, wenigſtens Namens⸗ 
nennung der Redner in den öffentlichen Protokollen, 
uno 1) die Verwendung der braunſchweigſchen Regie⸗ 
rung bei dem Bundestage, die Gewährung der Preß⸗ 
freiheit in den Bundesſtaaten betreffend, ſollen auf 
eine ſo entſchiedene Weiſe zurückgewieſen ſein, daß eine 
Erfüllung dieſer Wünſche für die nächſte Zukunft mehr 
als unwahrſcheinlich iſt. 5 


Großbritannien 

London, 16. Oktbr. Es heißt, daß die Königin 
ſehr gewünſcht habe, ihr Wochenbett in Windſor zu 
halten, daß aber die vielen Ungelegenheiten, welche dar⸗ 
aus entſtehen würden, es verböten. Die Aerzte ſollen 
Ihrer Majeſtät geſtattet haben, noch bis zum 20ſten in 
Windſor zu bleiben, unter den Bewohnern des Schloſ⸗ 
ſes indeß iſt man ganz in Ungewißheit darüber, an wel⸗ 
chem Tage der nächſten Woche die Königin nach Lon⸗ 
don zurückkehren wird. 

In der Times meldet ein Korreſpondent, daß, dem 
Vernehmen nach, die Franzöſiſche Regierung eine 
Note an die vier Großmächte zu richten gedenke, um 
alle und jede Einmiſchung in die Spaniſchen Angele⸗ 
genheiten zu desavouiren. i 

In der Times findet man fernere Bemerkungen zu 
dem neulich von dieſem Blatte mitgetheilten Opera⸗ 
tions-Plan für den Fall eines Krieges mit 


t. f 1 
Herr Jaudon hat die Zahlung der geſtern fälligen 
Zinſen der Anleihe ha Vereinigten Staaten Ban 58 
kündigt. — An der Fonds⸗Börſe iſt man mit der 
Liquidation der Operation in fremden Papieren beſchäf⸗ 
tigt, welche dieſesmal, vornehmlich mit Rückſicht auf 
Spaniſche Fonds, die zwiſchen 23%, und 17%, ge 
ſchwankt haben, große Variationen darbietet. Das Geld 
iſt fortwährend ſehr begehrt und der Diskonto 6 bis 7 
Procent für kurze Anleihen auf Staatspapiere. 

Unter der Ueberſchrift „neues Bisthum zu Jeruſa⸗ 
lem“ melden hieſige miniſterielle Blätter: „Palä⸗ 
ſtina, welches durch die Ereigniffe der letzten zwölf Mo⸗ 
nate wieder der Chriſtenheit nahe gerückt worden iſt und 
eine Theilnahme erregt, welche ſich gerade an dieſes 
Land ſo ſehr knüpft, ſteht im Begriff, mit England 
durch ein Band verbunden zu werden, welches Zeit und 
Kämpfe feindlicher Staaten überdauern wird. Es ſoll 
ein proteſtantiſcher Biſchof für Jeruſalem ge⸗ 
weiht werden. Schon feit einiger Zeit ift hierüber mit 
der Preußiſchen Regierung unterhandelt worden, 
und Se. Majeſtät der König hat ſich mit Munificenz 
bereit gezeigt, die Britiſchen Chriſten, welche ſich für die 
Fortſchritte des Chriſtenthums unter dem alten Volke 
Gottes intereſſicen, zu unterſtützen. Die Perſon, welche 
man zur Uebernahme der Pflichten dieſes heiligen Amtes 
auserſehen hatte, war Dr. Mac Caul, der bekannte 
Hebräiſche Gelehrte, dem man es antrug; aber mit einer 
Selbſtverleugnung, die ihm als Menſchen und chriſtlichen 
Lehrer zur Ehre gereicht, da er lange Zeit di al⸗ 
Anſprüche der Juden auf die Rückſicht der e ver⸗ 
theidigt hat, lehnte er es ab, indem er der Meinung 
war, daß ein Jude dies Episkopat erhalten ſollte. Es 
wurde darauf dem Geiſtlichen, Herrn Alexander, Profeſ⸗ 
for der Hebräſſchen Sprache am King's College, ange⸗ 
boten und von dieſem angenommen. Herr Alexander 
wird nun baldigſt vom Erzbiſchof von Canterbury ge⸗ 
weiht werden und ſich im nächſten Monat auf ſeinen 
neuen intereſſanten Biſchofsſitz begeben.“ 


Frankreich. 


Paris, 17. Okt. Die Eröffnung der Kam⸗ 
mern ift, vorbehaltlich eines anderweitigen Beſchluſſes, 
den die Ereigniffe nothwendig machen könnten, auf das 
Ende Decembers (23ſten) verſchoben. Unter den Ge⸗ 
ſeb⸗Vorſchlägen, welche man für die Seſſſon vorbereitet, 
ſtehen die Eiſenbahn⸗Projekte in erſter Reihe. Das 
wichtigſte derſelben geht auf die Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn nach Calais, deren Nothwendigkeit ſeit Jahren ſo 
viel beſprochen worden iſt. Die Regierung, welche ſich 
einer neuen Niederlage ausſetzen würde, wenn ſie die ihr 
ſchon einmal verſagte Autoriſation verlangte, die größe⸗ 


ten Eiſenbahnen auf Staatskoſten zu bauen, verſteht 
ſich dazu, dieſe Unternehmung einer Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Überlaſſen, der fie theils durch Vorſchülſſe, theils durch 
die Verbürgung eines Minimums der Zinſen zu Hülfe 
zu kommen beabſich tigte. 

Das trübe Wetter hat geſtern die Ankunft telegra⸗ 

phiſcher Depeſchen verhindert, und auch heute früh theilt 
der Moniteur keine thelegraphiſchen Nachrichten mit. 
Im Laufe des Tages ſollen indeß eine Reihe von De⸗ 
peſchen aus Bayonne eingetroffen ſein. Sie melden, 
wie man ſagt, daß in Barcelona und in andern Städten 
Cataloniens viele Verhaftungen ſtattgefunden hätten; 
aber die Partei der Königin Chriſtine ſcheint nichts deſto⸗ 
weniger in jener Provinz eine bedeutende Menge von 
Anhängern zu haben. 
Espartero abgeſandten Truppen ſollen in Navarra ange⸗ 
langt ſein; aber die Stadt Pampelona wäre, 
heißt, gezwungen worden, ſich vor Ankunft der Verſtär⸗ 
kungen dem General O'Donnell zu ergeben. 
Zu Toulon iſt am 12. d. das Dampfſchiff „Pa⸗ 
pin“ von Tunis, welches es am 8. d. verlaſſen hatte, 
mit Depeſchen eingetroffen. Auf der Rhede von Tunis 
befand ſich eine anſehnliche Franzöſiſche Schiffsmacht, 
nämlich die Linienſchiffe „Neptune“, „Hercule“, Trident“, 
und „Diademe“; die Fregatten „Andromede“ und „Pa: 
linure“ und daß Dampfſchiff „Phaeton. 

Der Belgiſche Geſandte, Graf Lehon, iſt vorge⸗ 
ſtern von ſeiner Reife nach Brüſſel wieder in Paris ein⸗ 
getroffen. — Der König der Belgier wird in den exſten 
Tagen der künftigen Woche in Paris erwartet. 

Der Conſtitutionel meldet, daß Herr v. Salvand y 
noch nicht nach Madrid, ſondern nach Evreux abgereiſt 
ſei, um feine Familie zu beſuchen. Man glaube. daß 
er am Montage nach Paris zurückkehren, und dann ſo⸗ 

gleich die Reiſe nach Madrid antreten werde. 
Spanien. 

Madrid, 9. Oktober. Der Marſchall Eſpartero 
ließ geſtern die Truppen der hieſigen Garniſon die Re⸗ 
vue paſſiren, um ihnen für die ihm bewieſene Treue zu 
danken. Es heißt, daß heute gegen Abend 29 von den 
bei den letzten Ereigniſſen kompromittirten Perſonen in 
Madrid erſchoſſen werden ſollen. Unter ihnen befände 
ſich der Unter⸗Staats⸗Sekretär des Krieges und der Ge⸗ 
neral Norzagaray. 1 
Paris, 16. Okt. Der „Meſſager“ publizirt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſchen, deren Ankunft durch 
das trübe Wetter bedeutend verzögert worden iſt, und 
von denen die beiden erſteren ſogar von Bordeaux und 
Won aus mit der Mallepoſt befördert worden find: 

„Perpignan, 11. Okt. Der Commandant 
der 21ſten Militair⸗Diviſion an den Kriegs⸗ 
Minifter. Der General van Halen hat die Kom⸗ 
mandanten von Monjuig, von Seu d’Urgel und von 
Cardona abgeſetzt. Vorgeſtern iſt ein Decret erlaſſen 
worden, welches beſagt, daß jeder Militair, der ſchrift⸗ 
lich oder mündlich die Rebellion billigt, augenblicklich 
gerichtet und mit Todesſtrafe belegt werden ſoll. In 
Barcellona hat die Municipalität und die Provinzial: 
Deputation eine Beaufſichtigungs⸗Junta errichtet. Ein 
Bataillon der Nationalgarde hält beſtändig Wache auf 
dem Conſtitutjonsplatze.“ 

„Perpignan, 13. Okt. Der Präfekt der Oſt⸗ 
Pyrenäen an den Miniſter des Innern. Am 
10ten hat man in Barcelona eine Junta gebildet, die 
von dem „Conſtitutionnel“ eine Junta der öffentlichen 
Wohlfahrt genannt wird. 

ben worden, und um den Eingang derſelben zu ſichern, 
bewilligt man Niemanden einen Paß. Die Miliz hält 
die Forts und faſt alle Poſten beſetzt. In den Diſtricten 
organiſirt man Freicorps. Es haben neue Verhaftungen, 
aber keine Hinrichtungen ſtattgefunden. Van Halen 
wird das Commando in Saragoſſa übernehmen; Zavala 
erſetzt ihn in Barcelona.“ f 

„Baponne, 13. Oktober. Der Chef des See 
Büreaus an den See-Miniſter. Die Deputation 
von Guipuzcoa, in Bergara verſammelt, hat ein Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, durch welches die Provinz zu den Waffen 
berufen wird. Man hat ſich heute bei Villafranca ge⸗ 
ſchlagen. In San Sebaſtian glaubte man, daß der 

ral Alcala ſich zurückzöge; er hat die Miliz von 
Toloſa entwaffnet. Die Einwohner von San Sebaſtian 
find ſehr gethellter Meinung.“ 5 

„Baponne, 13. Okt. Der Unter⸗Präfekt an 
den Miniſter des Innern. Keine Nachricht aus 
Madrid. Geſtern um 2 Uhr hat die Citadelle von Pam: 
pelona das Feuer eingeſtellt. Es verbreitet ſich das 
Gerücht, daß die Stadt kapitulirt habe. Man ſetzt 
San Sebaſtian in Vertheidigungs⸗Zuſtand und man 
glaubt, daß der General Alcala ſich daſelbſt einſchließen 
werde. a j 

Bayonne, 14. Okt. So eben vernehmen wir 
daß O'Donnell und feine Parteigänger, die in der Cita⸗ 
delle von Pampelona eingeſchloſſen ſind, an Waſſer 
Mangel zu leiden anfangen. (Das Gerücht von der 
Uebergabe der Stadt ſcheint ſich alſo nicht zu beſtätigen.) 
— Der patriotiſche Alkalde von Eliſondo hat an die 

Bewohner des Thales, auf deren Ergebenheit er ſich 
verlaſſen kann, Waffen vertheiten laſſen, um den Ban⸗ 
55 die ſich zu bilden beginnen, kräftigen Widerſtand zu 

iſten, : x 


Einige Abtheilungen der von 


wie es 


Barcelona, 10. Okt. Als die Nachricht von den 


traf, verſammelte der General van Halen ſofort die 
Truppen, verkündigte ihnen das Benehmen O' Donnell's 
und ermahnte ſie zur Treue gegen Eſpartero. Nach 
der Revue ließ der General alle Ober⸗Ofſiziere zu ſich 
beſcheiden und machte fie perſönlich verantwortlich für 
die Subordination ihrer Mannſchaften. Sodann erließ 
er eine Proclamation, worin er ſeine Entrüſtung über 
die Generale, welche ſich gegen die Regierung empört 
haben, ausſpricht und befiehlt, daß jeder unter ſeinem 
Befehl ſtehende Soldat oder Nichtſoldat, der mit Wor⸗ 
ten oder ſchriftlich ſich billigend über die Empörung 
O Donnell's äußere, die Empörung oder den Ungehor⸗ 
ſam gegen die Regierung begünſtige, dem Geſetze gemäß, 
mit dem Tode beſtraft werden ſoll. Wer revolutionaire 
Grundſätze in der Armee zu verbreiten ſucht, erleidet 
dieſelbe Strafe. — Es herrſcht hier große Aufregung 
und es finden bereits Gefechte mit Stöcken in den Stra⸗ 
ßen ſtatt, die gewöhnlich die Vorboten ernſterer Ereig⸗ 
niſſe ſind. Die Behörden ertheilen keine Päſſe. 
Barcelona, 11. Okt. Lerida, Tarragona und 
Girona haben ſich entſchieden gegen die Chriſtiniſche Be: 
wegung ausgeſprochen. Der Gouverneur von Monjout, 


Vorfällen in Pampelona am Sten Morgens hier ein⸗ 


garde waren dermaßen außer ſich vor Wuth, daß ſie den 
Vorſtellungen des Generals kein Gehör 1 der 
General Ribero ihnen die Nothwendigkeit beweiſen wollte, 
den Plat zu verlaſſen, da weder die Geſetze der Kriegs⸗ 
kunſt noch die der Menſchlichkeit erheiſchen, eine aller 
Vertheidigungsmittel beraubte Stadt dem Bombardement 
der Citadelle auszuſetzen, ſo zogen „die Patrioten“ ihre 
Dolche, ſchrieen Verrath, zwangen den General Ribero, 
auf den Oberbefehl zu verzichten, und bekleideten den 
General Bayona damit. Das Feuer der Citadelle dauerte 
demnach fort, und hörte erſt um 2 Uhr Nachmittags, 
am 12. Oktbr., auf, wo die Eſpartero treu gebliebenen 
Soldaten die Stadt verließen (2), da ſie keine 
Mittel ſahen, die Batterieen der Citadelle zum Schwei⸗ 
gen zu bringen. (Wenn ſich dieſes Schreiben beftätigte, 
ſo wäre es ſehr wichtig.) a 
ie der lande. 

Haag, 16. Oktober. Neuere Nachrichten aus dem 
Loo zufolge, iſt der von unſerm Könige zur Begrüßung 
feines erlauchten Vaters abgeſandte Baron van Doom 
am lAten d. M. von Sr. Majeftät dem Herrn Gra⸗ 
fen von Naſſau empfangen worden. Es heißt, der 
Herr Graf würde zwar auf kurze Zeit nach dem Haag 
kommen, jedoch bald darauf feine Gemahlin im Los 


Oberſt Burgues, welcher verdächtig war, iſt durch einen | wieder abholen, um die Rückreiſe nach Deutſchland an⸗ 
bewährten Patrioten, den Oberſt⸗Lieutenant Echalcen, er⸗ zutreten. — Man vernimmt, daß die Herren Witry 
ſetzt worden; eben ſo iſt der Oberſt Pujol zum Nachfol⸗ und Servais, Mitglieder der außerordentlichen Kom⸗ 


ger des Gouverneurs von Seu d'Urgel ernannt worden. 
Barcelona war ruhig; die Vorſichtsmaßregeln beſchränk⸗ 
ten ſich darauf, ein Nationalgardebatalllon auf dem Pi⸗ 


miſſion in der Luxemburgiſchen Angelegenheit, vom 
Könige Erlaubniß erhalten haben, in das Großherzog⸗ 
thum zurückzukehren, wo Sachen dringender Art ihre 


kann ni 


Eine Anleihe iſt ausgefchries |. 


quet zu halten. Jeden Abend durchzogen Volkshaufen, Anweſenheit jetzt nöthig machen. Vor ihrer Abreiſe 
meiſtentheils junge Leute, die Straßen unter dem Ge⸗ haben fie ſich verpflichtet, auf die erſte Aufforderung des 
fange der Riego⸗Hymne. — Aus Valencia vernimmt Königs⸗Großherzogs hierher zurückzukehren. 
man, daß in dieſer Stadt eine gewiſſe Gährung herrſcht.. Haag, 19. Oktober. Geſtern eröffnete der König 
Durch ein Dekret der proviſoriſchen Regierung in die neue Seſſion der General⸗Staaten mit fol⸗ 
Bilbao iſt der General La Rocha zum interimiftifchen | gender Thronre de: „Edelmögende Herren! Kaum iſt 
General⸗Commandeur der Provinz Biscaya ernannt wor⸗ die jüngſte Seſſion der General⸗Staaten, ausgezeichnet 
den. In der Provinz Alava hat der General⸗-Comman⸗ durch die Menge und die Wichtigkeit der Verhandlun⸗ 
deur Piquero Streitkräfte bis nach Puebla d' Arganzau] gen, abgelaufen, ſo iſt der von dem Grundgeſetz ber 
vorgeſchoben, theils um die Aushebungen zu begünſtigen, ſtimmte Zeitpunkt wieder da, wo die geſetzgebende Ge⸗ 
theils um die Bewegungen der Truppen Eſpartero's zu beob⸗ walt ihre belangreiche Aufgabe aufs Neue wieder aufs. 
achten. Die proviforifche Regierung von Vittoria hatte dem zunehmen hat. Auf das zurückſehend, was in der letz⸗ 
Infanten Don Francisco de Paula den Eintritt | ten Seffion zu Stande gebracht wurde, und den Eifer Ew. 
in Spanien verboten und deshalb folgendes De⸗ Edelm. in der Beherzigung der Landesintereſſen kennend, 
kret erlaſſen: „Die revolutionaire Regierung in Madrid darf ich mit Recht das Vertrauen hegen, daß auch die 
hat kürzlich beſchloſſen, den Leidenſchaften, die ſich in jetzige Zuſammenkunft, die ich mit Vergnügen eröffne, 
unſerem unglücklichen Vaterlande bewegen, einen neuen | fegensreiche Früchte für Niederland tragen werde. Was 
Zündſtoff entgegen zu halten, indem fie den erlauchten mich betrifft, fo würde ich, wenn irgend etwas höthig 
Infanten Don Francisco de Paula in das Land zurück⸗ wäre, um mich zur Verwendung meiner beſten Kräfte 
berief, um mit Hülfe ſeines Königlichen Urſprungs neue für das Wohl des von der Vorſehung anvertrauten 
8 herbeizuführen. Die proviſoriſche Regierung Staats anzuregen, einen kräftigen Sporn in den ange⸗ 
N t zugeben, daß man bis zu dieſem Punkte die nehmen Erinnerungen finden, die mir von meinem Be⸗ 
Gefügigkeit Sr. Königl. Hoheit mißbrauche, beſonders ſuch in verſchiedenen Provinzen zurückgeblieben ſind. 
da es ſich hier um den öffentlichen Frieden und um die Nicht ohne lebhafte Rührung denke ich an die überall 
Intereſſen aller Spanier handelt. Demzufolge beſchließt empfangenen Beweiſe der Anhänglichkeit und Treue. 
dieſelbe: Artikel 1. Se. Königl. Hoheit dem Infan⸗ Ich werde dieſen Gefühlen, auf welche ich hohen Werth 
ten Don Francisco de Paula und feiner erhabenen Fa- lege, zu entſprechen wiſſen. Meine geliebten Untertha⸗ 
milie iſt der Eintritt in Spanien ſo lange verweigert, nen dürfen auf mich rechnen, wie ich auf ſie rechne. 
bis die Königin Marie Chriſtine von Bourbon wieder Ihr Glück auf dauerhaften Grundlagen zu befeſtigen, 
im freien Beſitz ihrer Herrſchaft iſt und ſelbſt darüber wird den ſchönſten Augenblick meines Lebens bilden. 
beſtimmen kann, was ihr in jener Hinſicht als gerecht | Mein Haus iſt durch die Geburt einer Prinzeſſin, mei⸗ 
und zweckmäßig erſcheint. Artikel 2. Die Civil: und nem geliebten Bruder, dem Prinzen Friederich der Nies 
Militärbehörden der drei Baskiſchen Provinzen und Na⸗ derlande geſchenkt, erfreut worden. Es freut mich, Ew. 
varra's find unter der ſtrengſten Verantwortlichkeit mit | Edelm. verſichern zu können, daß Geſinnungen der 
der Ausführung der obigen Beſtimmung beauftragt.“ Freundſchaft und wohlwollenden Theilnahme die Bezie⸗ 
Pampelona, 11. Oktbr. Der geſtrige Tag war hungen zwiſchen Niederland und den fremden Mächten 
ſchrecklich für uns. Das ſchwere Geſchütz der Citadelle fortwährend bezeichnen. Die mit Frankreich und der 
ſchleuderte Maſſen von Kugeln in die Stadt. Die öf⸗ Republik Texas abgeſchloſſenen Handels- und Schiff⸗ 
fentlichen Gebäude litten ſehr. Aber die Kaltblütigkeit fahrts⸗Verträge werden zur Ausführung gebracht. Noch 
und die Entſchloſſenheit der Bevölkerung wurde nicht eis hat es der Regierung nicht gelingen wollen, die eben ſo 
nen Augenblick erſchüttert. Die Nationalgarde hatte 17 vielumfaſſenden als verwickelten Geldangelegenheiten mit 
Todte. Ihrer Seits jedoch fügte fie den Artilleriſten der Belgien zu einer entſcheidenden Anordnung zu bringen, 
Citadelle durch zwei Kanonen, welche ſie auf den San deren finanzielle und politiſche Nothwendigkeit fie fühlt; 
Lorenzo⸗Thurm aufpflanzte, ebenfalls einigen Schaden zu. jedoch iſt alles dazu vorbereitet, und man darf ſich fetzt 
Die Inſurgenten richteten nach dieſem Thurme ein un⸗ mehr als früher mit einer baldigen Abmachung ſchmei⸗ 
ausgeſetztes Feuer. Heute hat das Feuer der Citadelle | hen, Ich habe Maaßregeln getroffen, um die Vers 
mit gleicher Kraft, wie geſtern um 10 Uhr, wieder be⸗ waltung des Großherzogthums Luxemburg, in ſofern 
gonnen. In dieſem Augenblicke (um Mittag) währt die] dieſelbe noch mit der von Niederland in einiger Hinſicht 
Kanonade noch fort. Für dieſen Nachmittag find der | vermifcht geblieben, davon gehörig abzuſondern. Im Gan⸗ 
General Ayerbe mit 7 Bataillonen Infanterie und der zen genommen, darf der Zuſtand des Handels, der In⸗ 
General Zurbano mit 3 Bataillonen Infanterie und 3 duſtrie und des Landbaues als befriedigend angeſehen 
Schwadronen Kavalerie hier erwartet; auch der Ge: werden, obgleich einige Zweige des Fabrikenweſens den 
neral Chacon wird von Madrid ganz in Kürze hier] Einfluß der Wechſelfälle empfinden, von denen fie uns 
eintreffen. Das Feuer der Citadelle währte geftern | zertrennlich find. Für die Blüthe det Reichs ⸗Inſtitute, 
von 10 uhr Morgens bis um 6 Uhr Abends; für den öffentlichen Unterricht, die Künſte und Wiſſen⸗ 
um 11 uhr Nachts begann es wieder, wurde bis zum | ſchaften, wird ſo viel als möglich geſorgt. Die Berichte 
Morgen fortgeſetzt und fing nach zweiſtündigem Still. aus unſern überſeeiſchen Beſitzungen lauten günſtig. 
ſtande wieder an. Die Frauen und Kinder haben die Indeß wird der Fortſchritt der weſtindiſchen Kolonien 
Stadt verlaſſen. Der General Ribero, welcher den Anz durch Urſachen beſonderer Art gehemmt. Mit großer 
forderungen der Exaltados nicht genügen konnte, hat das | Aufmerkſamkeit denke ich an alles, was eine Abhülfe 
Kommando in die Hände des Brigadiers Bayona nie: ermöglichen könne. Die eine Zeitlang auf Sumatra 
detgelegt. — Von einem Augenzeugen wird verſichert, geſtörte Ruhe iſt durch das Benehmen des kommandi⸗ 
daß es die Stadt Pampelona war, welche die Feind⸗ renden Offiziers und die tapfere Mitwirkung der unter 
ſeligkeiten gegen O'Donnell begann, indem fie zwei Ka⸗ | feinen Befehlen ſtehenden Land- und Seemacht glücklich 
nonen auf einen Kirchthum ſchaffte, welcher die Gitadelle | wieder hergeſtelt worden. Zweckmäßige Einrichtung des 
beherrſcht und von da aus auf dieſelbe zu ſchießen an- | Marinemefens iſt Gegenſtand meiner fortwährenden Sorg⸗ 
fing. (Vergl. oben.) Vergeblich ſoll der General Ri⸗ falt. Der Landmacht, die ſtets von einem lobenswerthen 
bero zu zeigen ſich bemüht haben, was dieſe Maßregel] Geist beſeelt iſt, wird im Laufe d. J. eine Organiſa⸗ 
Ungeeignetes und ſelbſt Lächerliches habe. Die Mitglie⸗ | tion gegeben werden, welche auf die Erforderniſſe eines 
der der Munizipalität und die Ofſiziere der National-] guten, dem Sinne des Grundgeſetzes gemäßen Verthei⸗ 


— 


„ ß , 
digungsprinzips berechnet iſt. In Folge dieſer Organi⸗ 
ſation werden die Einwohner hinſichtlich ihr Verpflich⸗ 
tung zum Nationalmilizdienſt eine anſehnliche Erleichte⸗ 
rung erhalten. Die Geſetze über die Miliz und die 
Schuttereien werden auf meinen Befehl durch eine Com⸗ 
miſſion revidirt. Die aus dieſer Arbeit hervorgehenden 
Geſetzentwürfe können vielleicht in biefer Seſſion zur Er⸗ 
wägung der Generalſtaaten vorgelegt werden. Es iſt 
eine Commiſſion uiedergeſetzt, um die Militairgeſetzge⸗ 
bung zu unterſuchen und mit den milden Grundſätzen 
welche in den übrigen Theilen unſrer Geſetzgebung herr⸗ 
ſchen, und die beſonders im erſten Buch des Strafrechts 
feſtgeſtellt find, in Einklang zu bringen; dabei zugleich 
alles berückſichtigend, was die Intereſſen des Reiches 
und des Kriegers erfordern. Ich nähre die Hoffnung, 
diß das Pte und Ste Buch des Strafrechts im Laufe 
dieſer Seſſion Ew. Edelm. vorgelegt werden kann. Zu⸗ 
gleich werden Geſetzentwürfe, die Kapitel über die Con⸗ 
flikte, das Notariat, die Ueberſchreibung der beſtehenden 
Hypothekareintragungen in die neuen Hypothekenregiſter 
betreffend, vorgelegt werden. In Ausübung des Arti⸗ 
kels 6 des Grundgeſetzes ſollen die damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Geſetzentwürfe Ew. Edelm. ebenfalls 
vorgelegt werden. Der Zuſtand der Geldmittel des 
Reichs, wie ſich derſelbe auf den 1. Januar dieſes Jah⸗ 
res muthmaßlich ſtellen wird, iſt am Anfang der vori⸗ 
gen Seſſion Ew. Edelm. bloßgelegt worden. Aus der 
Rechnung und dem finanziellen Entwurfe, welche näch⸗ 
ſtens mitgetheilt werden follen, wird hervorgehen, daß die 
Ziffer des Deficits nicht den vollen, Anfangs veranſchlag⸗ 
ten Betrag erreicht. Von den bewilligten Mitteln zur 
Deckung des Deficits ift bei der hinlänglichen Abondanz 


der Kaſſen bis jetzt noch nicht nöthig befunden worden, 


Gebrauch zu machen. Hierzu wird jedoch wahrſchein⸗ 
lich für einen Theil im bevorſtehenden Jahr geſchritten 
werden müſſen. Durch die Annahme des Ausgabe⸗ 
Budgets für 1842 und 1843, mit Abſonderung des 
Hauptſtücks für die auswärtigen Angelegenheiten, iſt der 
geregelte Gang der Dinge geſichert und der Regierung 
Gelegenheit gegeben, Verbeſſerungen für die Zukunft vor⸗ 
zubereiten und einzuführen. Ein modificirtes Budget 
für das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
wird vorgelegt werden, eben ſo die geſetzliche Regu⸗ 


Ülrung über den Gebrauch des günſtigen Abſchluſſes der 


Geldmittel der überſeeiſchen Beſitzungen, wodurch ich mit 


Vertrauen der Erreichung des Gleichgewichts entgegenſe⸗ 


hen, zwiſchen Ausgabe und Einnahme ohne Steuer⸗Er⸗ 
höhungen und Vermehrung der Staatsſchuld. Ein neuer 
Ges: Entwurf über die Civilpenſionen, wobei die frü⸗ 
heren Bedenken der Generalſtaaten berückſichtigt worden, 
wird Ew. Edelm. vorgelegt werden. Die beſtehenden 
Penſionen, Wartegelder und ablaufende Zahlungen wer⸗ 
den revidirt und ſollen in Zukunft getrennt vorkommen 


in den verſchiedenen Departements, zu denen ſie gehö⸗ 


ren, und daher eine Unter⸗Abtheilung davon bilden. Es 
werden ſomit wichtige Entwürfe in dieſer Seſſion be⸗ 
handelt werden müſſen, die dabei ſich erhebenden Fragen 
werden eine baldige Löſung finden, wenn ſie mit gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen, ohne welches keine gemeinſchaftliche 
Erwägung im Sinne des Grundgeſetzes beſteht, unter 
den verſchiedenen Theilen der geſetzgebenden Gewalt ge⸗ 
prüft und erwogen werden. 
ſchehen, was ſolches Vertrauen befördern und befeſtigen 
kann. Es iſt mein Wunſch, daß meine Regierung ſich 
durch Offenheit in ihren Handlungen und durch genaue 
Handhabung der Geſetze charakteriſire. Auf dieſe Weiſe 
ruhig auf dem grundgeſetzlichen Wege vorſchreitend, wird 
es mehr und mehr einleuchten, daß ſie ihre Kraft in 
der Wahrheit ſucht. Möge der Allmächtige fein väter⸗ 
liches Auge über Niederland geöffnet halten und unſere 
wohlgemeinten Beſtrebungen mit ſeinem Segen krönen.“ 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien 
iſt von ihrer Reiſe nach Stuttgart wieder hier einge⸗ 
troffen. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. Oktober. In einer Verſammlung 
von Preußen und Deutſchen im Allgemeinen war be⸗ 
ſchloſſen worden, bei Gelegenheit des Jahrestages der 
Geburt und der Huldigung Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen dem Königl. Preußiſchen Ge⸗ 
fandten zu Brüſſel, Herrn von Arnim, eine Serenade 
zu bringen, ſo wie ihm eine die Wünſche der Verſamm⸗ 
lung ausdrückende Adreſſe zu überreichen. Dieſe Adreſſe 
wurde geſtern Abend um 10 Uhr übergeben, und zu⸗ 
gleich begann die Muſik der Guiden eine glänzende Se⸗ 
renade. Die in der Adreſſe ausgebrachten Toaſte waren 
folgende: Dem Könige von Preußen — der Königin 
Eliſabeth — Preußen — Deutſchland — dem Herrn 
Geſandten — den Vertheidigern der Rechte des Deut: 
ſchen Vaterlandes — der Deutſchen National-Preſſe, 
ſtets im Kampfe für die Ehre des Vaterlandes — den 
Hohenſtaufen und den Hohenzollern — der verſchwun⸗ 
denen Größe und jener, die ſich erhebt — dem Deutſch⸗ 
land, das war, und jenem, das fein wird dc. Am 
Schluſſe der Adreſſe heißt es, der König möge ſich 


überzeugt halten, daß auch feine im Auslande fih auf 


haltenden Unterthanen in das Ja eingeſtimmt hätten, 
das bei der Huldigung in Berlin vernommen worden. 
— Der Geſandte hatte zur Feier des Tages ein diplo⸗ 


* 
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matiſches Diner gegeben und während des Abends be⸗ 
fand ſich eine glänzende Verſammlung in den Salons 
des Hotels der Preußiſchen Geſandtſchaft vereinigt. Un⸗ 
ter den eingeladenen und empfangenen Perſonen bemerkte 
man Monſignore Fornari, Papſtlichen Nuntius; den 
Botſchafter Frankreichs; die Geſandten Englands, Oe⸗ 
ſterreichs und Hollands; die Geſchäftsträger der Verei⸗ 
nigten Staaten, Braſiliens, Dänemarks, Schweden ꝛc.; 
alle Miniſter des Königs ꝛc. ꝛc. 

Der Graf von Liederkerke⸗Beaufort, Groß = Palaſt⸗ 
Marſchall des Königs Wilhelm, iſt im Alter von 79 
Jahren in ſeinem Schloſſe zu Noiſy, wohin er ſich ſeit 
der Revolution zurückgezogen hatte, geſtorben. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 6. Oktober. Am 2. d. M. 
iſt das ägyptiſche Dampfboot „Nil,“ nachdem es den 
Sohn Mehemed Ali's, Said Paſcha, und den nun 
mehrigen Ferik der regulären Truppen, Sami Paſcha, 
an Bord genommen, nach Alexandrien abgegangen. 
Mit demſelben Schiffe iſt der großherrliche Cabinetsſecre⸗ 
tair, Tewfik Bei, welcher den Auftrag hat, dem ägipti⸗ 
ſchen Statthalter von Seite Sr. Hoheit des Sultans 
einen reich mit Edelſteinen geſchmückten Ehrenſäbel zu 
überbringen, nach Alexandrien abgereift. — Der ehe⸗ 
malige Fürſt des Libanon, Emir Beſchir, iſt am 4. 
d. M. mit ſeiner ganzen Familie und einem zahlreichen 
Gefolge an Bord des königl. großbritanniſchen Kriegs⸗ 
Dampfboots „Cyclops“ von Malta hier eingetroffen. — 
Am 5. d. M. hatte der königl. preußiſche Geſandte bei 
der hohen Pforte, Graf v. Königsmark, der im Be⸗ 
griffe ſteht, auf Urlaub ſich nach Berlin zu begeben, 
ſeine Abſchiedsaudienz bei Sr. Hoheit. — Der Eönigl, 
preuß. Generallieutenant Falk'), welcher von ſeiner 
Regierung temporär für den Dienſt der Pforte abgetre⸗ 
ten worden war, iſt mit ſeinem Pferde in einem Sumpf 
bei Ali⸗Bei⸗Köli, nahe an den europäiſchen ſüßen 
Wäſſern verſunken und darin umgekommen. 

; (Wiener Ztg.) 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 24. Oktober. Am 22ſten d. M. früh 
in der Aten Stunde ſprang eine junge, an Schwermuth 
leidende Frau, Mutter von 6 Kindern, aus dem Iten 
Stockwerk ihres Hauſes auf die Straße und blieb au⸗ 
genblicklich todt. 

In der beendigten Woche find lexcluſive eines todtge⸗ 
borenen Mädchens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
34 männliche und 20 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 
5, an der Bräune 1, an Entbindungsfolge 2, an Ge⸗ 
hirnwaſſerſucht 3, an Krämpfen 8, an Lungenleiden 10, 
an Nervenfieber 3, an der Ruhr 2, an Rückenmark⸗ 
Erſchütterung 1, an Schlag- und Stickfluß 5, an 
Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſer⸗ 
ſucht 1, verunglückt 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 
1 bis 5 Jahren 7, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 
bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 
bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 
bis 90 Jahren 1. N 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 4662 Scheffel Weizen, 888 
Scheffel Roggen, 104 Scheffel Gerſte u. 1059 Schef: 
fel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 4 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Kalk, 
16 Schiffe mit Brennholz und 4 Gänge Bauholz. 

Mei dem mit Ende des Zten Quartals dieſes Jah: 
res erfolgten Wohnungs⸗Wechſel haben 2110 Familien 
andere Wohnungen bezogen. 

— In Greifswald fand bei der Feierlichkeit, 
welche am Geburtstage Sr. Maj. des Königs die Uni⸗ 
verfitit veranſtaltet hatte, die Preisvertheilung ſtatt. 
Den Preis erhielt von der medizin. Fakultät der Studi⸗ 
rende Friedrich Auguſt Kruſchwitz aus Greulich in Schle⸗ 
fien, und von der philoſophiſchen Fakultät den ganzen 
Preis der Studirende der Rechte und Kameral⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften, H. E. Schober aus Wal dau in Schleſien, 
für die Bearbeitung einer kameraliſtiſchen Aufgabe. 

Berichtigung. 

Die vorgeſtrige Breslauer Zeitung (Nr. 248) hat 
aus der Berl. K. 3. einen aus Breslau datirten Ar⸗ 
tikel aufgenommen, welcher dahin lautet: daß, ungeach⸗ 
tet in Jahre 1840 34 am Säuferwahnſinn Leidende, 
darunter zwei Frauen, in das hieſige Allerheiligen⸗Ho⸗ 
ſpital aufgenommen worden ſind, dennoch bisher an 


keine Mäßig ungsgeſellſchaft hier (in Breslau) Auch 


gedacht worden.“ Dieſe Worte bedürfen einer Be⸗ 


richtigung. Schon im J. 1837 hatte in einer Verſamm⸗ 


lung der hieſigen Archipresbyterats⸗Geiſtlichkeit der vorſitzende 
Erzprieſter Dr. Herber die Bildung eines Vereines, 
um dem immer herrſchender werdenden Laſter der Trun⸗ 
kenheit nach Kräften entgegenzuarbeiten, in Anregung 
gebracht, und ſämmtliche Pfarrer waren ſogleich bereit, 
einer ſolchen Aufforderung ihre thätigſte N zu 
* Wie wir bören ein Bruder unſeres hochgeehrten Kon⸗ 
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verfprechen. Es wurden daher von den HH. Pfartern 
die in ihren Sprengeln wohnenden katholiſchen Deſtil⸗ 
lateure und Branntweinſchenken einzeln berufen, und auf 
das dringendſte aufgefordert, bekannten Trunkenbolden, oder 
ſolchen, die ſich bereits im trunkenen Zuſtande befinden, 
keinen Branntwein oder ſonſt geiſtige Getränke zu ver⸗ 
abreichen, womit ſich auch die Erſchienenen ſaͤmmtlich ein⸗ 
verſtanden erklärten, und für einen ſo höchſt wichtigen 
Zweck nach Möglichkeit wirkſam zu ſein verſprachen. 
Auch hatten die hohen Behörden verheißen, dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Wenn die fortdauernden Beſtrebungen der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Geiſtlichkeit bisher vielleicht nicht den 
gewünſchten Erfolg gehabt haben, ſo liegt der Grund 
außer ihr. 
Theater. 

„Freiſchütz“ von Weber. Fräulein von Ma⸗ 
guſch — Agathe, als erſter theatraliſcher Verſuch. — 
Dieſe beigefügten Worte wären hinlänglich, auch die 
ſtrengſte und finſterblickendſte Kritik in die Schranken 
einer humanen Connivenz zurückzuweiſen; geſetzt auch, 
daß in 
was die Nachſicht noch ganz beſonders zur Pflicht und 
Forderung machte. Tritt jedoch der erfreuliche Fall ein, 
daß nur über beifällige Aufnahme und wiederholte Zei⸗ 
chen der Aufmunterung zu berichten iſt, dann fällt auch 
dem Referenten ein Stein vom Herzen, da er dem 
Hange, einem beachtenswerthen Talente auch das öffent⸗ 
liche Lob zu Theil werden zu laſſen, ohne Rückhalt und 
Bedenken nachkommen darf. Welcher fühlende Zuſchauer 
hat nicht ebenfalls ſeinen Antheil an dem Herzklopfen 
und der unausſprechlichen Bangigkeit, die Jedermann 
befällt, welcher ſich zum erſten Male mit ſeiner gan⸗ 
zen Perſönlichkeit einer zahlreichen Verſammlung und 
ihrem Urtheile darſtellt? Wem wird nicht zugleich leich⸗ 
ter um's Herz, wenn der Anfang, bekanntermaßen im⸗ 
mer ſchwer, glücklich überſtanden und zur Befriedigung 
fo vieler und verſchieden geſinnter Richter ausgefallen ift! 
Denn bei einer ſolchen Gelegenheit findet das verſam⸗ 
melte Publikum einen ganz beſonderen Gefallen nicht 
allein an dem Genuſſe einer gelungenen Leiſtung, ſon⸗ 
dern noch vielmehr an der Beurtheilung der Fähigkeiten 
und etwaigen Vorzüge, welche der Debütant bei ſeinem 
erſten Auftreten mehr ahnen läßt, als ſchon deutlich 
bethätigt. Die Freude wird dann zum Beifall, der 
Beifall aber unwillkürlich zur Aufmunterung; denn die 
Verſammlung hat durch ihn bewieſen, daß ſie aus dem 
Zuſtande der Gleichgiltigkeit heraus auf die Seite des 
Anfängers getreten iſt. So geſchah es denn auch an 
dieſem Abende, Fräulein von Maguſch wurde ſchon 
bei ihrem erſten Erſcheinen mit Applaus empfangen, 
und derſelbe wiederholte ſich noch oftmals im zweiten 
und dritten Akte. Die Verlegenheit, welche die Debü- 
tantin verrieth, erwarb ihr die allgemeine Theilnahme 
nur um ſo entſchiedener und anhaltender. Verlegenheit 
iſt in einem ſolchen Falle ſo natürlich, ja ſie iſt eine ſo 
unbedingte Vorausſetzung, daß man durch ein ſicheres, 
dreiſtes Auftreten um Vieles kälter und gleichgiltiger ge⸗ 
macht werden würde. Die Menge will eine ſolche 
Anerkennung ihres Anſehens, und betrachtet dieſelbe als 
einen ſchuldigen Tribut. Iſt dieſe Bedingung erfüllt, 
dann iſt auch der Rapport zwiſchen dem Publikum und 
dem Auftretenden hergeſtellt, und die Hoffnung auf die 
Zukunft wird dem, was in der Gegenwart noch mangel⸗ 
haft iſt, mit zum Vortheil angerechnet. Auf Fräulein 
von Maguſch that die günſtige Stimmung des zahl⸗ 
reich verſammelten Hauſes die beſte Wirkung. Sie 
ſang zu Ende der zweiten Scene des zweiten Aktes 
ſicher und ohne Beklommenheit. Es wäre zu wünſchen, 
daß alle Debütantinnen fo gut vorbereitet und mit ſol⸗ 
chem Erfolge auftisten möchten. Fräulein von Ma: 
guſch wurde am Schluffe nebſt Mad. Meyer (Ann: 
chen) und Hrn. Ditt (Max) gerufen. 2 

Mannigfaltiges. 

— In Berzug auf die Entdeckung des Mörders 
der Koloniſtenwittwe in Pichelsdorf theilt die krimina⸗ 
liſtiſche Zeitung nachträglich mit, daß der Bü 
ſter Dr. jur. Zimmermann in Spandau, der den 
Raubmörder Weller verhaftete und von ihm das erſte 
Geſtändniß erhielt, ſelbſtſtändig, ohne von den Ermitte⸗ 
lungen des Polizeiraths Duncker Nachricht erhalten zu 
haban, zur Aufſuchung und Acretirung des W. geſchrit⸗ 
ten fer Hr. 3. wurde auf den Verdacht gegen W. 
durch eine, von einem Bekannten der Ermordeten ihm 
mitgetheilte Aeußerung geleitet, welche die Letztere dieſem 
einige Zeit vorher gemacht: „ein Verwandter von ihr, 
ein Bäckergeſel, ſei bei ihr geweſen und habe etwas ges 
wünſcht, was ſie ihm nicht habe gewähren können.“ 
iſt zu bemerken, daß Herr Bürgermeifter 3. erft 
nach einem zweiſtündigen Verhör das Geſtändniß des 
Verbrechers erhielt, indem dieſer Anfangs mit der größ⸗ 
ten Gleichgültigkeit, Ruhe und Unbefangenheit ſich ganz 
unwiſſend ſtellte. — Vom 10. bis 16. Oktbr. find zur 
Berliner Stadtvogtei überhaupt 190 Gefangene, darun⸗ 
ter 17 Criminal-⸗, 132 Polizei⸗ und 41 Strafgefangene 
(137 männlichen und 53 weiblichen Geſchlechts) einge⸗ 
bracht worden. Von den in der verfloſſenen Wo 
ausgeſchiedenen 195 wurden 112 auf freien Fuß gestellt. 


Mitt einer Beilage. 


einem Debüt nichts geleiſtet worden wäre, 


Beilage zu 


= 17 = 


Montag den 25. Oktober 1841. 


249 der Breslauer Zeitung. 


— Faſt unmittelbar nach dem großen Botaniker 
Decandolle ift fein, in andern Zweigen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten berühmter Genfer Landsmann, Lullin de Chateau: 
vieux, geſtorben. Man verdankt ihm mehrere gründ⸗ 
liche Schriften über den Landbau; die berühmteſten dar⸗ 
unter ſind die „Briefe aus Italien“ an Pictet. Aber 
auch das politiſche Gebiet wurde von ihm mit mehreren 
Schriften bereichert, darunter die „Briefe aus St. Ja⸗ 
mes“, welche ihrer Zeit ſo viel Aufſehen erregten, und 
das „Manuſkript aus St. Helena’ deſſen Autorſchaft 
bald der Frau v. Stasl, bald Benjamin Conſtant und 
anderen geiſtreichen Schriftſtellern zugeſchrieben wurde. 


— In Kreuznach giebt's ein Wirthshaus, in wel⸗ 
chem am Jahrmarkt Tanz gehalten wird, doch auf die⸗ 
ſem Spießbürgerball durfte bisher kein Jude tanzen. 
Was geſchah im Jahre 1841 im Auguſt? Man er⸗ 
laubte Iſraels Söhnen und Töchtern das Tanzen, doch 
nicht in Gemeinſchaft mit den Chriſten, ſondern in der 
Art, daß abwechſelnd ein Walzer für die Juden und 
ein Walzer für die Chriſten gegeigt wurde, und es 
herrſchte die herrlichſte Eintracht. Man hätte, zur noch 
ſicherern Unterſcheidung, für den jüdiſchen Walzer orien⸗ 
taliſche, für den chriſtlichen occidentaliſche Weiſen aufſpie⸗ 
len ſollen. — So läßt in Kreuznach der Juden Kreuz 
nach, ſie zu drücken. Wenn auch die Menſchenrechte 


nicht vorwärts ſchreiten, ſo tanzen ſie doch im Kreiſe 
umher. 


Theater⸗ Repertoire. 


Todes „Anzei e. 


und zwar rückwärts nach Jeruſalem anzutreten. Nach zeigen; mithin wird es das volle Intereſſe authentiſche 


Deutſchland gehört dergleichen nicht. 


— Als Beiſpiel der jetzigen raſchen Poſtverbindung 
zwiſchen England und Oſtindien führt der Londoner 
Globe an, daß am 2. Juli vom Hauſe Cockerill und 
Compagnie in London ein Brief über Marſeille nach 
Kalkutta abgeſchickt und am 8. Oktober, alſo in 95 Ta⸗ 
gen, die Antwort darauf demſelben eingehändigt wor⸗ 
den ſei. 0 

— Ein Blatt der Grafſchaft Fife meldet, daß die 
Einwohner von Kincardine dieſer Tage einen Grönlän⸗ 
diſchen Wallfiſch von der Gattung, welche eine fla⸗ 
ſchenförmige Naſe hat, an ihr Geſtade geſchleudert ſahen 
und ſich deſſelben mit großer Mühe bemächtigten. Das 
Thier machte verzweifelte Anſtrengungen, um wieder 
in's Waſſer zu gelangen, und ſchlug mit ſeinem Schweife 
ſo gewaltig um ſich, daß mehrere ſeiner Angreifer ein 
unwillkürliches Seebad nehmen mußten. Der Wallfiſch 
war 40 Fuß lang, und ſein Werth wird auf 150 Gui⸗ 
neen geſchätzt. 5 

— Im Meſſager lieſt man: „Einige Journale ha⸗ 
ben von der Sammlung der Briefe Heinrich's IV. ge⸗ 
ſprochen, welche unter den Auſpicien des Miniſters des 
öffentlichen Unterrichts zu Paris publizirt werden ſollen. 
Die zu diefem Behufe feit einigen Monaten begonenen 
Nachforſchungen haben ſchon zu wichtigen und merkwür⸗ 
digen Reſultaten geführt. Die Zahl der ſchon geſammel⸗ 
ten Briefe beſtätigt Alles, was man von der ausgedehn⸗ 
ten Korreſpondenz, die Heinrich IV. unterhielt, wußte. 
Man ſchätzt die Zahl der ſchon geſammelten Original⸗ 
briefe auf 2500, worunter ſich über 1500 bis jetzt ganz 
unbekannte befinden. Die Publizirung jenes Werkes iſt 
dem Herrn Berger von Xivrey, Mitglied des Inſtituts, 
anvertraut worden. Es wird Heinrich IV. durch alle 
Epochen und alle Wechſelfälle ſeines Lebens folgen und 
ihn als Privatmann als Krieger und als Staatsmann 


Memoiren über einen unſerer größten Könige und zu 
gleicher Zeit die Wichtigkeit eines Denkmals der Fran⸗ 
zöſiſchen Sprache und des Franzöſiſchen Geiſtes haben.“ 


— Als bezeichnend für die Stellung der Literatur 
im Allgemeinen zu Paris, und für die des Herrn Ju⸗ 
les Janin insbeſondere, mag nachfolgende Notiz eines 
Abendblattes hier einen Platz finden: „Geſtern (am 
16ten) früh ward in der Kirche St. Sulpice die Hei⸗ 
rath des Herrn Jules Janin mit Fräulein Hut, Toch⸗ 
ter des Advokaten Huet, vollzogen. Unter den Perſo⸗ 
nen, welche dieſem feierlichen Akte beiwohnten, bemerkte 
man den Herzog von Decazes, die Herren Fould, Chaix, 
d'Eſtanges und Portalis, Mitglieder der Deputirten⸗ 
Kammer; die Herren Ingres, Dupont, Spontini, den 
Baron Billing, Herrn Anatole Demidoff, Herrn Syl⸗ 
veſtre de Sacy, Herrn Chevalier u. ſ. w. Die Zeugen 
des Herrn Janin waren die Herren Franc⸗Carré, erſter 
Präſident des Königlichen Gerichtshofes von Rouen und 
Armand Bertin, Haupt⸗Redakteur des Journal des De: . 
bats; für Fräulein Huöt, Herr Hebert, General⸗Pro⸗ 
kurator beim Königlichen Gerichtshofe zu Paris und 
Herr Frederic Soulié.“ N 


— Es hat ſich an einem Orte des Kanton Frei⸗ 
burg eine Krankheit gezeigt, Kornbrand (ergotisme 
gangréneux) genannt, welche dem Genuſſe aus bran⸗ 
digem Brod zugeſchrieben wird. Sie fängt mit Er⸗ 
ſtarren der Hände und Füße an, die ſchmerzen und auf⸗ 
ſchwellen. Nachher fchlägt der Brand dazu. Der Sa⸗ 
nitätsrath hat das Publikum gewarnt, die bran digen 
Körner ſorgfältig auszuſcheiden, bevor man Roggen 
mahlen läßt. 


Montag: „Witzigungen“, oder: „Wie feſſelt 
man die Gefangenen?“ Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von Vogel. Hierauf: „Schülerſchwänke“ 
oder „die kleinen Wilddiebe.“ Vaude ville⸗ 
Poſſe in 1 Akt von Angely. 

Dienſtag: „Romeo und Julia.“ Oper in 4 
Akten von Bellini. 1% 


VBerlobungs: Anzeige, 

Die Verlobung meiner Alteften Tochter 
Marie mit Herrn von Tſchirſchky auf 
Herrnmotſchelnitz, beehre ich mich, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Krehlau, den 19. Oktober 1841. 

ulrike von Wallenberg, 
geb. von Köppern. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Unſere am 21. d. M. geſchloſſene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hiermit, entfern⸗ 
e e und Weben 2 jeder be⸗ 
onderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

! Breslau, den 35. Oktober 1841. 
Dr. med. 3. Köhler, 
Maria Köhler, geb. Jaſchke. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
le uns, 2 Freunden und Be⸗ 
en ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, — 18. Okt. 1841. 
Scholz, Geheimer Juſtiz⸗Rath. 
Louie Scholz, geb. Buffe. 
ee 2 Anzeige. 
Ihre am heutigen Tage geſchloſſene eheliche 
Verbindung beehren 5 
anzuzeigen: 


i 
Rudolph Ole trich, 
Diakonus zu St. Bernharbin, 
(ccilie Dietrich, geb. Schepp. 
Breslau, den 20. Oktober 1841. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend 9 uhr erfolgte, zwar 
ſchwere aber glückliche Entbindung ſeiner in 
500 geliebten Frau Julie, geb. Hauſſer, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt entfern⸗ 
ten Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier: 


durch ergebenſt an: 
f der Paſtor Neubert. 
Braunau, den A. Oktbr. 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
n d. Mts. erfolgte glückliche 


ft 5 
Nimptſch, den 21. Oktober 1841. 
Fr. Vortiſch, Kgl. Kreis⸗Wundarzt. 


Entbindungs⸗Tnßeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die am 22. Oktober erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem Zwil⸗ 
ben Verde beehrt ſich os und Freun⸗ 

en hierdurch ergebenſt a 5 

ls Eihborn, 


105 
ch hiermit ergebenſt 8 


Im tiefſten Schmerz zeige ich hierdurch ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden das in der 
Nacht vom 20ten zum Alten d. M. zwiſchen 
11 und 12 uhr nach faſt 6monatlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden an der Waſſerſucht ſehr ſanft er⸗ 
folgte Ende meiner geliebten Frau Caro⸗ 
line Mathilde, geb. von Gersdorff, 
um ſtille eilnahme bittend, ergebenft an. 
Mit mir beweinen die geliebte Hingeſchiedene 
acht Kinder, denen ſie eine unausſprechlich 
treue und theure Mutter war. 

Ober⸗Steinkirch, den N. Oktober 1841. 

F. R. von Gersdorff, 
Rittmeiſter a. D. 


Todes-Anzeige. 

Geſtern Mittag verunglückte auf der Jagd 
mein einziger Bruder, der Königl. Profeſſor 
an der hieſigen Univerſität, Herr Dr. Ernſt 
Julius Scholtz, durch Selbſtentladung ſei⸗ 
nes Gewehrs. Dieſe traurige Anzeige wid⸗ 
met, ſtatt beſonderer Meldung, unter Verbit⸗ 
tung aller Beileldsbeizeugungen, Verwandten 
und Freunden: 

Friedrich Scholtz. 

Breslau, den 23. Oktober 1841. 


Abendvorträge über Experi- 
mental-Physik. 

Die Mittwoch - Vorträge beginne ich 
Mittwoch den 27. October (von 4-6 Uhr), 
die Montag-Donnerstag-Vorträge aber Don- 
nerstag den 28. October (von 5—7 Uhr), 

Prof. Dr. Breitner. 


Mit hoher Bewilligung wird die hier an⸗ 
ekommene Anna Katharina Hahn aus 
Ofen ein hier noch „Kabin 


Kunſt⸗Kabinet 
von Wachs ⸗ Figuren 


zu zeigen die Ehre haben, und bittet ein 
hochgeehrtes Publikum um fo mehr um recht 
zahlreichen Beſuch, da ihr Aufenthalt in hie⸗ 
ſiger Stadt nur von kurzer Dauer ſein wird. 
Der Schauplatz iſt Schweidnitzer⸗ und Jun⸗ 
kernſtraßen⸗Ecke im goldnen Löwen. 


— —— . — .—ͤ—ůĩ 
Meine Wohnung iſt i Carlsſtraße Nr. 38, 
erſte Etage. M. Liebrecht. 


Bekannten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, die Nachricht: ich wohne jetzt 
Neumarkt S5. 5 voll, Pere et 

Ho r a 
9, aus Düffeidorf, er 


Zur Nachricht für die Herren Gaſt⸗ 
und Schankwirthe. 
Das bei mir ſo ſchnell vergriffene 


Zerbſter Bitter⸗Bier 


iſt wfederum in großen Quantitäten und in 
bekannter Qualität zu haben und verkaufe 
ſolches von heut an pro Eimer 4 Rthir. 
Um zahlreiche Aufträge bittet ergebenſt: 
Strehlen, den 18. Oktober 1841. 
J. Marin, Stadtbrauerel⸗ Pächter. 


heim 


Landeck, 20. Oktober. Am 17ten Abends 7 Uhr und den 18ten Mittag 1 uhr drohte 
durch ein in der Mühle und im Gafthofe zum Schlöſſel von Oberthalheim ausgebrochenes 
Feuer bei einem ſtarken Sturme den hieſigen Bädern große Gefahr. Den angeſtrengteſten 


Bemühungen jedoch gelang es, die Badeanſtalten zu erhalten, und wir haben nur den 


Verluſt des Tanzſaales allein zu bedauern, der bis zur nächſten Kurzeit wieder in feiner 


frühern Form errichtet werden wird. 
Feuers, denn der Sturm war heft 


rade 
ihr Obdach und ihr weniges 8 


um milde Beiträge mit Zuverſicht gründen. 


Dagegen haben bei dem raſchen Umſichgreifen des 


ie ärmften Familien der Gemeinde Oberthal⸗ 


abe verloren, Für dieſe, wenn auch für ihr Unterkom 
men geſorgt worden, werden Gaben der Liebe von den Unterzeichneten recht ven an ee 


men, die auf die Menſchenfreundlichkeit und Mildthätigkeit der Provinz ihre gehorſame Bitte 


Der Unterſtützungs⸗Verein für die Abgebrannten 


von Oberthalheim. 
Anderſeck, Bürgermeister. Dr. Bannerth, Badearzt. Harbig, Pfarrer. 


Succow, Wirthſchaftsdirektor und Stadtverordneter. 
Das Königl. Polizei⸗Präſidium in Breslau iſt bereit, milde Beiträge für die 


Abgebrannten anzunehmen. 


der anderweitig verfertigen laſſen. 


in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 


J. Fr. Kuhn: 
Die Fremden⸗ und Paß⸗ 


polizei 
in den preußiſchen Staaten. Mit Ergänzun⸗ 
gen und Erläuterungen. Für Kreisbehörden, 
Magiſträte, Dominten, Paßexpedlenten, Schul⸗ 
zen, Gensdarmen, Reiſende und Gewerbtrei⸗ 
bende. 8. Preis 12% Sgr. 


C. G. Brandis: 
Der Preußiſche Grenz⸗ und 
Steuer ⸗Aufſeher. 


Ein Handbuch über den Grenz⸗ und Steuer⸗ 

Aufſichtsdienſt. Für Grenz⸗ und Steuer⸗Auf⸗ 

ſeher, beſonders auch für die Unteroffiziere, 

welche bei der indirekten Steuerpartie eintre⸗ 

ten wollen. Nebſt der Erhebungs⸗Rolle. 8. 
Preis 20 Sgr. 


Grunard's 
Hülfsbuch für den Preuß. 


Warmbrunn, Bade⸗Inſpektor. 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin des L. F. 
Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 6 in den 3 Weintrauben, 
empfiehlt die neueſten franzöſiſchen und engliſchen Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Sammt, 
ſo wie eine Auswahl geſchmackvoller engliſcher Tricots zu Beinkleidern, Elaſtique zu Pali⸗ 
tos, fertigen Röcken, Makintoſh, Palitos, Mäntel, Beinkleider und Weſten. Da ich mit 
den erſten Fabriken in Verbindung ſtehe und ſämmtliche Einkäufe für baar mache, auch mich 
mit einem ſehr geringen Nutzen begnüge, ſo werden bei mir fertige Kleider, als auch die 
Stoffe ſelbſt, auffallend billiger als irgendwo auch an diejenigen verkauft, welche ihre Klei⸗ 


FE ³ M d e —— 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz; ten betreffend; nebſt Formularen zu Proto⸗ 


kollen, Berichten, Geſuchen u. a. m. 
8. Preis 20 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz u. W. Ger⸗ 
loff in Oels iſt zu haben; ; 


Berliner Kalender 


auf 1842. 
Mit 13 herrlichen Stahlſtichen. 1½ Rtlr. 
Inhalt: 1) Der Kalender. 2) Geſchichte 
der Mark Brandenburg. r Theil. 3) Nu⸗ 
reddin und die ſchöne Perſerin von Q. F. 
Gruppe. 4) Genealogie der regierenden ho⸗ 
hen Häuſer und fürstlichen Perſonen in Eu⸗ 
ropa. 5) Verzeichniß der Poſtcourſe. 


Taſchen⸗Kalender 
auf 1842. 

Mit Gedichten Ben dazu gehörigen Kupfern. 
a Sgr. 1 * E 


ee e een 
In der Mode⸗ 0 
Louise Meise s der 


und di N 
Subaltern- Beamten. aue melia, dar models engstommen, 


Enthaltend das Wiſſenswertheſte aus der Ge: | Put: 

5 fl und Ke — Kinderſchürzchen. 
ſo wie = | alle 
des Preußiſchen tage Aaellang, Beſol⸗ men, 
dung, Penfionirung ꝛc. der Subaltern⸗Beam⸗ 1 Stiege. 


ſchichte, Geographie, Statiſti 


chen Beſtimmungen, die 


und Modehäubchen, Kragen, Cravatten 

Auch werden daſelbſt 

Arten Streifen zum Brennen angenom⸗ 
Kränzelmarkt und Schuhbrücken⸗Ecke, 


ben, wie wir ſie 


Literariſche An 


der Buchhandlung Joſef Max und 


ii Fi ax und Komp. in Breslau ‚su 
Kurzgefaßtes li 
eregetifches Handbuch 
zum 
neuen Teſtament 


Dr. W. M. L. de Wette 

| Lexic. 8. i 
I. Bd. 1. Th.: Evangelium Matthäi. 2te 
N verb. Aufl. 1838. 1 Thlr. 


„ „ 2. „ Evangelien des Lukas und 
Markus. 2te verb. Aufl. 
1539, % Thlr. 
„ „ 3. Evangelium und Briefe des 
Johannes. 2te verb. Aufl, 
1839. 1% Thlr. 
„ „ 4. „ Apoſtelgeſchichte. 2te verb. 
Aufl. 1841. % Thlr. 
II. „ 1. „ Brief an die Römer. Zte 
N verb. Aufl. 1841. / Thlr. 
„ „ 2. „ Briefe an die Corinther. 
1841. 1% Thlr. 
Die folgende, zu Anfang des nächſten Jah⸗ 


res erſcheinende Lieferung wird die Briefe 
an die Galater und an die Theſſalo⸗ 
nicher enthalten. 


Kurzgefaßtes 


exegetiſches Handbuch 
alten Teſtament. 


Lexic. 8. 
Die zwölf kleinen Propheten, 
erklärt von Dr. F. Hitzig. 
1838. 1½ Thlr. 


1. kieferung: 


. 


Hiob, erklärt von Dr. L. Hir⸗ 
zel. 1839, 1 Tylr. 
„ Der Prophet Jeremia, von Dr. 


85 F. Hitzig. 1841. 12 Thlr. 
Die folgenden Lieferungen, die im nachſten 


Jahre beſtimmt erſcheinen ſollen, werden ent⸗ 


e ice Samuelis, erklärt von Dr. 
Thenius in Dresden. 
5 an erklärt von Prof. Haßler 
Pentateuch, Jo ſua, erklärt von Prof, 
Tuch in Leipzig. 5 
Jeſaia, erklärt von Prof. Knobel in 
Gieſſen. 2 

Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt nachſtehendes wichtige, Sr. Majeſtät 
dem König Ludwig von Baiern dedi⸗ 
zirte Werk erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslan durch die Buch⸗ 
74175 Joſef Max und Komp. zu be⸗ 
ziehen: 5 | 
eiß, Dr. G., Recht des 

Pfarramtes der katho⸗ 

liſchen Kirche. Ein Hand⸗ 
buch für Kirchen⸗ und Staats beamte. 
Ir Theil. Auch u. d. T.: Von den 
Pfarreien und Pfarrkirchen und 
von dem Pfarrkirchen vermögen 
der Katholiken. gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. 
— — Daſſelbe. 2 Theil, 2te Ab⸗ 
theilung. Auch u. d. T.: Die Pflich⸗ 
ten des Pfarrers zur Wachſamkeit 
über ſeine Gemeinde und ſein Amt in 
Abſicht auf die Religionslehre und 
die Celebration des heiligen Meß⸗ 
opfers. gr. 8. 1 Thlr. 6 Gr. (Ar 
Th. Ite Abth., enth.: Von der Stel: 
lung des Pfarrers im Syſteme der 
Hierarchie, von ſeiner canoniſchen Ein⸗ 

ſetzung und feinen Standespflichten, 
wird nächſtens erſcheinen.) 

In Mitten der, das Wledererwachen und 
den höhern Aufſchwung des religiöfen Geiſtes 
verkündenden Bewegungen im kirchlichen Le⸗ 

von der Wiederherſtellung 


der Geſellſchaft Jeſu an bis zum jüngſten 
Sefährre 1 Geenen s 


in Sachen der Aargauiſchen Klöſteraufhebung 
und bis zur Freierklärung des Verkehrs det 


Handbuch der Parochial⸗Rechte dar. 

Beſonders empfiehlt ſich der ſo eben aus 
der Preſſe hervorgegangene dritte Band durch 
ſeinen zweiten Abſchnitt, welcher auf 250 gro⸗ 
ßen Octavſeiten eine ausführliche und ſtreng 
nach den Quellen bearbeitete Darſtellung der 
Lehre von dem Amte des Pfarrers 
in Abſicht auf das heiligſte Opfer 
der Meſſe enthält. 

Druck und Papier ſind geſchmackvoll und 
von vorzüglicher Feinheit. Jeder Band bildet 
ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze und iſt ein⸗ 
zeln verkäuflich. 


Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buch⸗ und Kunfthand: 
lungen, Breslau auch in der Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. zu haben: 

Gallerie zu Shakſpeares dra⸗ 
matiſchen Werken, in Umriſ⸗ 
ſen erfunden und geſtochen von Mo⸗ 
ritz Retzſch. Gte Lieferung: Othello. 

13 Platten. Mit Erläuterungen von 

Dr. H. Ulrici. Deutſch und in 

engl. Ueberſetzung. Quer 4. elegant 


cart. Subſcr.⸗Preis 5 Rthlr. 

Die früheren Lieferungen dieſer überall mit 
dem ungetheilteſten Beifalle aufgenommenen 
Umriſſe enthalten: 

Series 1. Hamlet 6 Rthlr. 
„ 2. Macbeth 5 Rehlr. 

1 u. 2 zuſammengenommen jetzt 6 Kthl. 
Series 3. Romeo u. Julie 5 Rthlr. 
„4. König Lear 5 Rthlr. 
= 5. Der Sturm 5 Kthlr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Comp. De ben: 5 7 


Für Put mache rinnen, Fein- 


wäſcherinnen. 
C. Müller's Selbſtunterricht im 


Feinwaſchen. 


Enthaltend praktiſche Anweiſungen zum voll⸗ 
kommenſten und ſchönſten Waſchen der Blon⸗ 


den, Points, Spitzen, Shawls, Umſchlagetü⸗ 


cher, Schleier, Seidenzeuge, Flor- und andern 
Bändern, ſo wie aller Stickereien, nebſt Mit⸗ 
theilung der Recepte zu den für dieſe Wäſche⸗ 
rei nothwendigen Seifen, Appreturen und 
Bläutincturen, ſo wie einer Anweiſung zur 
Bere tung einer ganz vorzüglichen Hausſeife. 

8. geh. Quedlinburg, bei G. Bafſe. 

Preis 12 Gr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu erhalten: 42 

Novum Testamentum 


20 Graece. 
Ex recensione Augusti Hahnii 
denuo editum. Editio stereoth pa. 
16. 14 Gr. (171, Ngr. 

Dieſe Taſchenausgabe des griechiſchen Neuen 
Teſtamentes iſt als eine neue Auflage der 
früher in meinem Verlage erſchienenen Titt⸗ 
mann'ſchen zu betrachten, mit der fie auch im 
Format genau übereinſtimmt. Der Text folgt 
der Recenſion von Dr. Auguſt Hahn, 
wie die in meinem Verlage erſchtenene größere 
Ausgabe ihn darbietet. Der Druck iſt zur 
Beförderung der Deutlichkeit mit einer neuen 
Gattung Lettern und in abgeſetzten Verſen 
ausgeführt, und der Korrektur die größte 
Sorgfalt gewidmet worden, der Preis aber 
unverändert geblieben. 

Leipzig im Oktober 1841. ; 

Karl Tauchnitz. 


In der Provinz Schleſien ſolle n 
Hanni 1842 ab, 4 Vorwerke von einer König, 
Generalpacht, welche ſeit dem Jahre 1773 
nicht neu verpachtet worden, ſondern nur 
durch Geffion aus einer Hand in die andere 
egangen iſt, und in der letztern ſich 41 Jahre 
befunden hat, verafterpachtet werden. Die 
un Pachtperiode dauert noch bis zum Jahre 
4 


Die zu verafterpachtenden Vorwerke haben 
M. Ackerland, worunter 900 M. 
vorzüglicher Weizenboden, die übrige Acker⸗ 
läche iſt ein feuchthaltiger fruchtbarer Boden. 
erner gehören zu denſelben I M. Gärten, 
337 M. Wieſen, 350 M. privat. pütung. 
Auch haben ſämmtliche 4 Vorwerk 


follen von Jo-] Weide darbieten. 


werke die Hü⸗ wirthe 
tungs gerechtſame in den angränzenden bedeu- der Adreſſe: Herrn 
tenden Königlichen Forſten die eine ſehr gute] Breslau, 


Ein complettes lebendes 
und todtes Inventarium wird mit übergeben. 
Das erſtere beſteht in 150 Haupt Rindvieh, 
27 Pferden und 2300 Schaafen. Die Wolle 
dieſer Schaafe hat in den letzten Jahren den 
Preis von 80 Rtlr. pro, Etr. gehabt, + 


Bei der ee der Wirthſchaft wür⸗ 
den von dem jetzigen Generalpächter dann die 


vortheilhafteſten Bedingungen geſtellt werden, 
wenn der Afterpächter im Stande wäre, das 


wozu mindeſtens 


Inventar baar zu 92060 
1 f 


ein Vermögen von 20, 
fein mochte. 


Übſtunternehmer und praktiſche Land⸗ 
Busen ſich in portofieien Briefen unter 


Wiener, A. 50 
5, melden. 


F. 
Ohlauerſtraße Nr. 


Schriftſteuler u 


"Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand 


Hirt in Breslau. 


Bei Tr. Bromme in Dresden iſt fo eben 
erſchienen u. in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau, bet Ferdinand Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſowie für 
das geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch 
die We Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Der Freimaurer. 
J. B. Kerning. 


broch. Preis 22½ Sgr. 
Erſter Theil: Das Chriſtenthum. 


8. 
Inhalt. 


Zweiter Theil: Die Freimaurerei“ 


in ſocialer Beziehung, Dritter Th.: 
Das Poſitive der Freimaurerei. 
Dieſes Werk, das vorzüglichſte, was die 
maureriſche Literatur in den letzten zwanzig 
Jahren gebracht, empfehlen wir nicht nur al⸗ 
len Brüdern Fr. M., ſondern den Gebildeten 
jeder Kirche und jeden Standes. Noch Kei⸗ 
nes hat ſo offen das Weſen des Bundes dar⸗ 
gelegt, keines die weſentlichen Abſtufungen der 
Freimaurerei ſo würdig geſchildert, als dieſes, 
um Alle, die es leſen, in den Stand zu ſetzen, 
über die Thätigkeit jedes Syſtems, ſogar jeder 
Loge unbefangen zu urtheilen, und aus den 
Früchten derſelben das Ziel ihrer Wirkſamkeit 
zu erkennen. 


Bei J. B. Wallishaußer in Wien iſt 
erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung 
zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ‚ges 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
a ne Buchhandlungen in Ratibor 
und eß: 

Die verhängnifvolle Faſchingsnacht⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von J. 
Neſtroy. Mit einem allegoriſch ausge: 
malten Bilde. . geh. 15 Sgr. 

Eulenſpiegel oder Schabernack über 
Schabernack. Poſſe mit Geſang in 4 
Aufzügen von J. Neſtroy. Mit einem 
alleg, ausgem. Bilde. 12. geh. 15 Sgr. 

Der Waldbrand od. Jupiters Strafe. 
Komiſches Otiginal⸗Jauberſpiel mit Ge⸗ 
fang. in 2 Aufzügen von Gulden. 12. 
geh. 7½ Sgr. 

Nur eine löſt den Zauberſpruch, 
oder: Wer iſt glücklich? Zauberpoſſe 
mit Geſang in 3 Abtheilungen von W. 
Turteltaub. 12. geh. 7½ Sgr. 

— Gut Waldegg, die Huſaren 

re - ER ie 

e 3 Au 8 >: 

gr. 8. geh. 15 Sgr. ee 

Der Kaufmann von Venedig. Schau: 
ſpiel in 5 Aufzügen von Shakeſpeare. 
Für die Darſtellung eingerichtet von E. 
A. Weſt. gr. 8. geh. 17%½ Sgr. 
In Baumgärtners Buchhandlung in 

Leipzig iſt nachſtehende intereſſante Schrift 
früher erſchienen und durch alle Buchhandtun⸗ 
gen zu beziehen, in Breslan durch Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wie für das geſammte Oberſchteſien 
durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ra⸗ 
tibor und Pleß: 


Das Inſtitut der Staats⸗ 
anwaltſchaft 


nach feinen Hauptmomenten aus dem Geſichts⸗ 

punkte der Geſchichte und der Geſetzgebung 

Frankreichs und En lands, ſodann in feiner 

Empfehlungswüldigkeit auch für deutſche Staa: 

ten. Dargeſtellt von Alexander Müller, 

Regierungsrath in Weimar. gr. 8. 1 Tha⸗ 
ler 15 Ngr. 


Bei Ph. Reclam jun. in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
fur das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ma: 
tibor und Pleß: Es 

Neues Taſchen buch: 


Perlen. 
Taſchenbuch romantiſcher 
Erzählungen 
für 


Robert Heller. 

Mit prachtvollen Stahlſtichen aus der Kunſt⸗ 
Anſtalt von Serz u. Korn in Nürnberg. 
Eleg. geb. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Die Vorliebe, die das elegante Publikum der 
Taſchenbuch⸗Literatur noch immer widmet, der 
beliebte Name des Verfaſſers und die Sorg⸗ 
falt, welche auf die glänzende Ausſtattung der 
„Perlen“ verwendet worden iſt, laſſen den 


Verleger hoffen, daß die Leſewelt das neue 
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Taſchenbuch ihrer Beachtung würdigen werde. 
Es enthält daſſelbe drei Erzählungen von Ro⸗ 
bert Heller: „der Aufſtand in Actollen“ ein 
lebendiges Spiegelbied der jüngſten griechi⸗ 
ſchen Zuſtände, „die Mordnacht von Luzern“ 
eine hiſtoriſche Novelle aus der ſchweizeriſchen 
Vorzeit, und „Abenteuer einer Steppenreiſe“ 
eine Erzählung, welche uns von den Schickſa⸗ 
len einer Reiſe⸗Geſellſchaft in den Steppen 
von Otſchakow auf eine eben ſo ſpannende 
Weiſe unterhält, als fie gleich ein vortreffli⸗ 
liches Gemälde jener Gegenden darbietet. 


Geſchichte 
der 8 
franzöſiſchen Revolution 
F. A. Mignet, | 


Staatsrath, Archivar der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Mitglied des Inſtituts ꝛc. dc. 
Nach der ſechſten, vermehrten und verbeſſer⸗ 
ten Original-Ausgabe überſetzt. 

Mit vielen Kupfern. 

Erſcheint in 6 Lieferungen à 5 Sgr. 
Complett 1 Rthlr. 


—— ͤC— • wb — 
mit 3 8 von Ferd. Hirt 


räthig, fo wie für das geſammte Oberſchteſten 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 

Tobias Smollet's 


humoriſtiſche Romane. 


Aus dem Engliſchen überſetzt 


von 
E. Keller, G. Finck und E. Ortlepp. 
Schiller Format.) 
Erſter bis achter Band, enthaltend: No: 
derich Random, 4 Bände; Graf 
Fathom, Bände, und Peregrine 
Ptʒtickle, Ir Band. 
16. br. 7% Sgr. 

Smollet läßt an kornigem Witz, reichem 
Humor, wie nicht weniger gründlicher, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung die neueren Humoriſtiker 
Englands weit hinter ſich, und verdient eben 
ſo der Liebling Deutſchlands zu werden, als 
er ſchon längſt der Englands iſt. 

Stuttgart. Hallber ger'ſche Verlagsholg. 


Bei C. Flemming iſt erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens vorräthig; 


Warum habt ihr den Prie⸗ 


ſterrock nicht an? 
Eine Frage des Kalſers Napoleon an Geiſt⸗ 
liche. Zum muthmaßlichen Vortheil der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche in Betracht gezogen und 
allen Fürſten, Conſiſtorien und Synoden der⸗ 
ſelben zur Begutachtung vorgelegt. Ein Vor⸗ 


trag in der Synode zu Sagan 1840 vom 


Paſtor C. G. K. in Halbau. 
Preis geh. 5 Sgr. 


Der Knabenlehrer, 


ein Leitfaden zu Vorleſungen in Schullehrer⸗ 
Seminarien und zur Wiederholung ſchon an⸗ 
geſtellter Lehrer bei Knaben. Herausgegeben 
von C. G. Klinghardt, Paſtor in Haldau. 
S8. geheftet. Preis 2½ Sgr. 


Der ſchwere Kopf, 
Aufſchluß und Ka mn Sb a 
; "und bei Erſcheinungen in ihrer 
an deren wollen, von E. 


5 ardt, Paſtor in Halbau. 
e ſtet Preis 2½ Sgr. 


Bücher jeder Wiſſen 
verkaufe Sg ger, Kupferſchmiedeſtr. 31. 
Karts ſtraße Nr. 33, neben dem Königlichen 
Palais, iſt von Oſtern 1842 ab ein Hand⸗ 
lungs⸗Lokat nebſt daranſtoßender großer Re 
miſe zu vermiethen, und das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer daſeloſt zu erfahren, 


nett kauft und | h 


nn —— — 
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Ein Haus zu vermiethen oder 
zu verkaufen. 

Nahe bei einer Kreisſtadt und von einer 
zweiten dergleichen nur 2 Stunden entfernt, 
iſt ein herrſchaftliches Wohnhaus mit mehrern 
heizbaren Stuben, Gewölben, Küchenraum ꝛc. 


zu vermiethen oder zu verkaufen; in beiben 
Fällen kann, wenn es gewünſcht — — 


Garten und Park, desgleichen Per 
jenland, Stallung für Dfexbs AM Rindvieh, 
desgl. Scheuer, Hole um .. dazu 
gegeben werben, Die Wegend it romantiſch 
ſchon, Ackee und Wieſe ſehe gut. Das Na⸗ 
here ſagt der Defonom Herr Duprier zu 
Landeshut in Schleſien auf portofreie Anfra⸗ 
en. Auch kann auf beide Falle Branntwein⸗ 
zrennerei⸗Gerechtigkeit dazu gegeben werden. 
2 


Louis Baptiſte 


giebt ſich die Ehre, den reſp. Vorſtehern und 
Vorſteherinnen von Penſions⸗Anſtalten und 
Privat⸗Geſellſchaften ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß er am 5. November in Breslau eins 
treffen und am 8. November den Tanz⸗Un⸗ 
terricht beginnen wird. Diejenigen reſp. Fa⸗ 
milien, die ihre Kinder ſeiner Leitung anzu⸗ 
vertrauen geſonnen find, wollen ihn gefälligft 
ievon entweder bis 4. November nach SE 
nitz benachrichtigen, oder vom 5. Novem 
ab ſich wegen diesfälllger Verabredungen in 
feine Wohnung, zwiſchen 9 u. 11 uhr, Schub: 
brücke Nr. 43, bemühen. 


Ein kleines Stübchen nebſt Kabinet iſt ſo⸗ 
gleich zu Keepen Sac Nr. 7. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt fo eben erſchlenen: 


r die mittlere Klaſſe 


Leſebuch f 


erausgegeben von Felix Rendſchmidt. 
Auch Se * 8½ Sur, 
488 Ju Dei Selbſtkoſten-Preiſe, 2 

lt: ichniſſe und Fabeln. ) Denk: und Sittenſprüche. 3) Erzählungen und Geſpräche. 
Sat fene und 1 Sate Poſen. 7) Geſchichten der Hellen und fromme Sagen, 8) Von Steinen, Pflanzen und Thieren. 


Parthie⸗Preis für Schulen 9 


e 


ſpäter 


brandenburgi Geſchichte. 10) Gebete und Gedichte. { sh 
Bei dn e jetzigen Standpunkte unſerer Landſchulen, ſo wie der mittleren Klaſſe der Stadtſchulen angemeſſenen Leſebuchs, iſt man bisher genöthigt geweſen, ſich 


größtentheils mit Büchern behelfen zu müſſen, die keines wegs geeignet find, 
wird daher Einer hochwürdigen Geiſtlichkeit eine erwünſchte Erſcheinung fein, 
Verſicherung mehrerer hochgeſtellten Geiſtlichen und Schulmänner, denen das Werk bereits zur Begutachtung vorgelegen hat, 


vorherrſchende religiöfe Fans demſelben einen beſondern Werth verleiht. 


Im Verlage von Carl Cranz Musi- 
kalien-HandInng (Ohlauer-Strasse) ist so 
eben — 4 
Auszug aus den Chorälen un 

Melodien 
zu den im katholischen 


&esang- und Erbauungsbuche 


„Mein Gott u. Vater“ 
von 
F. W. Lichthorn, 

Pfarrer in Breslau 
befindlichen Liedern, Psalmen und 
Litaneien, gesammelt und für Sopran 

und Alt eingerichtet 
von 
W. Neumann. 
Preis 5 Sgr. 
Preis für Schulen bei Abnahme von min- 
destens 12 Exemplaren 3% Sgr. 

Dieser Auszug ist für Kirchen, in de- 
nen neben dem benannten Erbauungs- 
buche auch Figural- Musik besteht, für 
den gewöhnlichen Choraltzesang nament- 
lich an Wochentagen zur sogenannten 
Schulmesse völlig ausreichend. 

Der Verleger exlaubt sich hier zur 
Empfehlung des Werkehens die Worte 
eines hochgeachteten Mannes zu wieder- 
holen: 


„Die Lieder im Gebot- und Erbauungs- 


buche „Mein Gott und Vater,‘ ha- 
ben sich längst" durch ihren rein 
kirchlichen Geist und bei ihrer Ein- 
fachheit durch Fülle poetischen Ge- 
halts ausgezeichnet, und in einer 


Menge von öffentlichen Beurtheilun- |P 


en volle Anerkennung gefunden. 
as die von Herrn Organist Neu- 
mann besorgten Melodien dieser Lie- 
der anlangt, so sind sie sämmtlich 
von kirchlicher Haltung, stets dem 
und 


ee den Kirchen- 


kann um so mehr darum geschehen, 
well einem grossen Theil dieser Lie- 
der Melodien untergelegt worden, wel- 
che das Gepräge der Volksthümlich- 
keit an sich tragen.“ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 10. 
Auguſt 1838 zu Löwen verſtorbenen Haupt: 
mann a. D., von Helmrich, und den un⸗ 
bekannten Gläubigern deſſen am 17. Septem- 
ber 1839 ebenfalls verſtorbenen Ehefrau wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9137 
und folg. Tit. 17 Allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelgen Miterben nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1841. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Bauer Gottfr. Runſchke 
zu Linden durch heute von uns abgefaßtes 
Erkenntniß für einen Verſchwender erklärt 
worden iſt, ſo darf demſelben fernerweit kein 
Kredit gegeben werden. ; 

Ohlau, den 24. Septbr. 1841, 

Gerihrs-Amt Linden. 


Aufgebot. 

we Eigenthümer, Ceſſionarien und fonfti: 
gen Inhaber oder Anſpruchsberechtigte ay das 
auf dem Bauergut Nr. 2 zu Reichhennersdorf 
. al. Nr. 3. unterm 20. März 1 8 
ür den Erzprieſter Wunfc eingetragene un 
demnächſt auf den Huſar Chriſtoph De: 
muth übergegangene Kapital von Sechs und 
Dreißig 9 sthalern, fo wie das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument werden zum Nachweiſe 
ihrer Anſprüche zum Termin 

den I. Februar 1842, Vorm. 10 uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge auf 
das hieſige Gerichts Lokal vorgeladen. Die 
Ausleibenden werden mit ihren Anſprüchen 
ausgeſchloſſen, das Hypotheken⸗Inſtrument für 
nicht weiter geltend erklärt und die Poſt im 
Hypothekenbuche gelöscht, das zum Depofitum 
gezahlte Kapital nebſt Zinſen aber zur Kö: 
nigl. Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Aeaſſe abge: 
liefert werden. a 95 

3 den 13. Oktober 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
* Sommerbrodt. 


l 8 — —— 
Drei Stück Pelkertſche Klarinetten 


kaufen. Das Nähere ift zu erfra⸗ 
— beim Juſtlumnentennager Herrn Flem⸗ 
ming, Weidenſtraße Nr. 38. N 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Schmidt Carl Friedrich 
Scholz von Krippitz und deſſen Ehefrau 
Johanna Elifabeth geb. Schwarzbeck, 
die am gedachten Orte unter Eheleuten ſta⸗ 
tutariſch geltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 

Strehlen, den 10. Septbr. 1841. 

Das Gerichts⸗Amt Krippitz u. Ultſche. 


Auktion. 

Am 8. November e. Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Breite Straße Nr. 42, 

eine Partie Schnittwaaren, als: 

Tücher, Parchente, Kleiderzeuge, Zuͤchen⸗ 

und Inlett⸗Leinwand, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Okt. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 28ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laß, Breiteſtraße Nr. 42, 

eine Partie Putzſachen, als: Hüte, 
Hauben ꝛc, 3 polirte Putzſchränke, 100 
Stück Leinwande, Parchente, Kittal's, 
Kattune, Handtücherzeuge ꝛc., 10 Stück 
Tuche und mehrere Tuchreſte, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Oktober 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Anktion. 

Dienſtag den 26ten d. Mts., Vormittags 
von 9 uhr an, ſollen Albrechtsſtraße Nr. 22 
ar terre, Betten, Porzelan, ein Mahagoni⸗ 
Ausziehtiſch für 12 Perſonen, ein Aktentiſch, 
2 Ladenthüren, eine Glasthüre und andere 
diverſe Sachen 1 verſteigert werden. 

Reymann, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ 
Gerichts werde ich im Termino den 24. No⸗ 


N es & 4 ne uhr, im hiefigen 


ts⸗Lokal circa 8 Gentner unbrauchba⸗ 

rer Akten, von denen nur die geringe Quan⸗ 

tität von circa 1 Centner zum Einſtampfen 

beſtimmt iſt, in Paketen zu Einem Centner 

verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Kupp, den 19. Oktober 1841. 
König, 

Königlicher Auktions⸗Commiſſarlus. 


Neue Erfindung! 


In der hierorts zuerſt errichteten Fabrik 
diverſer Extraktzucker iſt ſo eben fer⸗ 
tig geworden: 
Vanille⸗Perl⸗Thee⸗Extrakt⸗ 

Jucker 
a Pfd. 20 Sgr. 

in ½ Pfd. Original⸗Paketen zu 5 Sgr. 

um das Fabrikat vor Nachahmungen zu 
ſchützen, iſt jedes Paket dreimal mit meinem 
Handlungspetſchaft verſehen. 

Durch bloßes Aufgießen von heißem 
Waſſer auf den 4. Theil elner Tafel, deren 
1 Paket 4 enthält, erlangt man 1 Taſſe des 
beſten Thees vom feinſten Vanillen⸗ 


Geſchmack. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Forſt⸗Saamen⸗Einkauf. 

Wer größere Quantitäten Kiefer, Lerchen⸗, 
Erlen⸗, Birken: und Buchen⸗Saamen in keim⸗ 
fähiger Waare abzulaſſen hat, beliebe Offer⸗ 
ten unter Angabe des Quantums und niedrig: 
ſten Preiſes an Herrn J. Böſe in Breslau, 
kata Nr. 42, portofrei gelangen zu 
aſſen. 

Breslau, den 22, Oktober 1841. 


Eiſerne Koch- und Brat⸗Oefen, Brat⸗ 
röhre, Ofentöpfe, Ofenwannen, Keffel, 
Pferdekrippen, Stiefelreiniger, Bratpfannen, 
Schmor⸗ und Kochtöpfe, Tiegel, Caſſerolle 
und Milchaſche empfehlen 
Hübner u. Sohn, Nuo Nr. 32, 

Eine freundliche Stube 


nebſt Kabinet, nach der Straße heraus, iſt 3 


Nikolai: Straße Nr. 57, drei Treppen hoch, 
ſofort, mit und ohne Möbels, zu vermiethen, 
und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Matratzen 
a 16, 1%, 2 Rtir, das Kopfkiſſen 15, 20, 
Matratzen von reinen u. neuen Roßhaaren 7, 
7½ 8, 9 Rtle, Das Kiſſen 2, 2½, 20 Rtl., 
empfehlen Hübner u. Sohne Ring Nr. 32. 


1779 
katholiſcher Stadt⸗ und Landſchulen, 


Mit Genehmigung Eines hochwürdigen Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amts. 21 Bogen. 336 Seiten. Einführungs⸗ 
NB. um die erſte Anſchaffung den Schulen zu erleichtern, geben wir daſſelbe bis Oſtern 


tritt ein mäßig erhöhter Ladenpreis ein. 
4) Worterklärungen und Räthſel. 5) Von Gott. 6) Kurze Beſchreibung 
9) ueberſicht der Schleſiſchen, preußiſchen und 


dieſe ſo äußerſt wichtige Stelle unter den Bildungsmitteln für die katholiſche Jugend einzunehmen; es 
daß Herr Oberlehrer Rendſchmidt es unternommen hat, ein ſolches Buch auszuarbeiten, welches nach der 


in jeder Hinſicht dem Zwecke entſpricht und daß der darin 
Die Verlags handlung. 


Ankündigung 


einer neuen Braumethode 


und 


eines Klaͤrungsmittels 


für 


Bier- und Effigfabrikation, 


Da durch das Ueberhandnehmen des Kartoffelbranntweintrinkens die Brauerei an vie⸗ 
len Orten verliert und ihrem Untergang nahe kommt, ſo iſt es wohl an der Zeit, ihr durch 
neue Mittel aufzuhelfen, und dieſem Uebel mit Kraft entgegen zu wirken. Nach einer von 
mir gemachten Erfindung tritt nun aber ein ganz anderes Brauverfahren ins Leben, wo: 
durch der Brauer in den Stand geſetzt wird, alle Biere nicht nur billiger, ſondern auch 
kräftiger und wohlſchmeckender zu liefern, als es bisher geſchehen konnte. 5 

Daffelbe iſt auch der Fall bei dem Eſſig, der unter meiner Behandlung nicht nur kräf⸗ 


tiger und wohlſchmeckender wird, ſondern ſich auch um die Hälfte billiger herſtellen läßt, 


als der Geſchwindeſſig; ungeachtet er mit dem zur Erzeugung des Schnelleſſigs erforderli⸗ 
chen Apparate geſchaffen werden kann. 

Mein Verfahren bewirkt nämlich eine wahrhaft bewunderungswürdige Ergiebigkeit, von 
der man bis jetzt noch nirgends etwas Aehnliches ſag. ER = dh 

Ich würde ſchon vor zwei Jahren mit dieſem neuen Brauverfahren hervorgetreten fein, 
wenn ich De fo glücklich geweſen wäre, ein Klärungsmittel aus dem Pflanzenreiche zu 
entdecken, welches für Bier und Eſſig gleich brauchbar wäre. 

Da mir dies nun aber gelungen iſt, und ich ein vegetabiliſches Mittel gefunden habe, 
durch welches alle andern überflüſſig werden, ſo kann ich daſſelbe mit Sicherheit allen mei⸗ 
nen Geſchäftsfreunden vorſchlagen und es um ſo mehr empfehlen, da ſich durch daſſelbe, 
ohne alles weitere Zuthun, die erwünſchte und mit Recht allgemein beliebte untergährung 
einſtellt. 

Mr die Anwendung jenes, dieſe Untergährung zur Folge habenden Mittels kaun 
man um zehn Prozent mehr Bier produciren und es wird daſſelbe, nach beendeter Gährung, 
dennoch eben fo ſtark als ſonſt, und ſogar noch ſtärker, was bei Obergährung durchaus nicht 
hätte bewirkt werden können; da die kleinſten Klieberflocken (Gluten), welche noch im 
Biere vorhanden find, raſch gerinnen und nicht minder raſch zum Niederſchlagen kommen, 
indem ſie alsdann daſſelbe bei einer vielleicht längeren Gährung durchaus nicht abſtumpfen. 

Es iſt aber dieſes Klärungsmittel um ſo mehr zu empfehlen, da es: 

1) ſehr billig iſt, und man von demſelben zu einer Berliner Tonne friſch zu verbrauchen⸗ 
den Bieres nur für 2 Pf., zu einer Tonne Lagerbier aber für 4 Pf. bedarf, wodurch 
beide die höchſte Klarheit gewinnen. 

Dieſe kommt bei Süßbieren oder Broyhan ſchon in drei Tagen, bei Lagerbieren 
aber in acht bis höchſtens zehn Tagen zu Stande, fo daß man dleſelben alsdann mit 
Sicherheit an die Conſumenten abgeben kann, 5 
weil daſſelbe unter allen andern in feiner Anwendung die wenigſte Mühe erfordert, 

indem man es ſchon beim Kochen der Biere zuſetzt, 7 

3) weil es der Gefundheit der Menſchen zuträglicher, als alle andern iſt, und das mit ihm 

bereitete Bier die Lungen ſtärkt, endlich auch 

4) weil es zur Conſervation der Biere ſehr beiträgt, ſo daß ſich über die Haltbarkeit und 

den kräftig guten Geſchmack derſelben gewiß jeder Brauer freuen wird. 

Es erſetzt überdies das Klären mit Hauſenblaſen und andern Mitteln vollkommen, wo⸗ 
durch bekanntlich Lagerbiere ſchal und kraftlos werden, und jeder wird deshalb ihre Ver⸗ 
wendung künftig überflüſſig finden, und den Gebrauch derſelben gern der Vergangenheit 
übergeben; da außerdem dieſe neue Art zu klären das ſo mühſame Braugeſchäft erleichtert. 

Das von mir aufgefundene neue Brauverfahren zeigt ſich in ſeinem Gebrauche, auch in 
heißen Sommertagen, als ganz vorzüglich und ſchätzenswerth und ſichert die Haltbarkeit des 
Bieres auf eine ſehr erfreuliche Weiſe. 5 

Ein noch leichteres Geſchäft iſt die von mir erfundene neue Eſſigfabrikation, bei welcher 
mein oben erwähntes Klärungsmittel ſo vorzüglich gute Wirkung thut, daß man ſofort 
alle oft ſchädlichen Ingredienzen zum Klarmachen des Eſſigs entbehren kann. 

Bei ſeinem Gebrauche bleibt nämlich der Eſſig eben ſo kraftvoll und haltbar als das 
Bier, indem daſſelbe auch bei ſeiner Bereitung eine vollſtändige Untergährung bewirkt, 
falls dies etwa gewünſcht werden ſollte. j 

Ich habe die Anweiſung zum Gebrauche meiner erfundenen und hierin ſchon erwähn⸗ 
ten Mittel überhaupt fo faßlich aufgeſchrieben, daß es dabei keiner beſonderen perſönlichen 
Zurechtweiſung von meiner Seite bedarf. 

Sollte aber dennoch mancher meiner Geſchäftsfreunde Bedenken tragen, das für die 
Mittheilung meiner Erfindung beſtimmte Honorar an mich perſönlich abzuſchicken, ſo kann 
ich ihm die Erfüllung feiner Erwartungen von derſelben deſto ſicherer garantiren, da ich 
es Jedem überlaſſe, das Honorar entweder mir ſelbſt einzuſenden, oder beim hieſigen Magl⸗ 
ſtrat niederzulegen, der es zur Verwahrung nehmen wird, bis ſich, nach einer ſechs Monate 
langen Prüfung, meine Verheißungen bewährt gezeigt haben. Dagegen bin ich gern berelt, 
das Honorar ducch denſelben denen, die es erlegten, wieder aushändigen zu laſſen, wenn, 
was ich verſprach, nicht in Erfüllung geht. Die Mittheilung meines Geheimntſſes, das 
Klärungsmittel, die Bier- und Eſſigfabrikation betreffend, erfolgt gegen die portofreie 
Ueberſendung von zwei preuß. Friedrichsd'or, 

Wer fie nur zur Anwendung des Klärungsmittels, oder nur zur Bierbrauerei, oder 
auch nur zur Eſſigfabrikation fordert, erhält die erſtere und die zweite, jede für einen preuß. 
Friedrichsd'or, und die letztere für einen Ducaten. 

Meine Schrift über eme verbeſſerte Malzmethode ſteht außerdem jedem, der ſie zu be⸗ 
fisen wünſcht, für einen Thaler preuß. Courant zu Dienfte, und ich bin bereit, die an mich 
addreſſirten Gelder vom hieſigen Poftamte anzunehmen. Unfrankirte Briefe «ber erfolgen 
ungeöffnet zurück. 

Hornburg bei Halberſtadt, im Juni 1841. 


J. A. Jäger, praktiſcher Brauer. 


5 


Sodsgsgossdsess esse Bei meiner Anweſenbeit auf der jüngſt ver⸗ 
Mit —.—— a 2½ Rthlr., 8 floffenen Leipziger Meſſe fand ich als neu 
3 En RER 19940 5 vor: und zweckmäßlg 1 
E räthig zu haben; auch werden auf der⸗ i 
gleichen Beſtellungen W und 8 1 urnurs, 
E wenn ſolche nicht nach Wunſch find, B welche 1 und hiermit empfehle, 
8 Ole Roſhaarſteiffabrik von 
8 


& werben fie zurückgenommen bei g 
C. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr. 8, 


Bamberger, Schmiedebr. Nr. 16, 
9 5 ſind 7 Leibbinden fi 
ädchen und Knaben, wie au r . 2 
dsds vorräthig. u Schreibpapier 
8 dogdoggoses das Ries Egelsdorfer fein Reuter ⸗Ganzlei 


Die fehlenden Sorten von fhaafwollenen 2 Rtl. 3 Sgr., Petersdorfer Groß⸗Concept 
Strickgarnen, ſo wie von Flanellen und 1 Rthlr. 21 Sgr., das preuß. Quart beſte 
Molton find erden un ſchwarze Dinte 4 Sgr. empfehlen u: 
Mi Ludwig Heyne, a rechtsſtr. 37. Hübner U. Sohn, Ring Nr. 32. 


ͤ—— RER En EEE 1 VE W 


teen. zul 


von Gebrüder Friedlaͤnder aus Berlin, 
Verkaufs⸗Lokal während der Frankfurter a/ O. Meſſen, Oderſtraße Nr. 22, dicht ne⸗ 
ben dem Gewölbe des Herrn H. B. Oppenheimer aus Hamburg, empfiehlt zur 
bevorſtehenden Martini⸗Meſſe ihr Lager aller in ihr Fach einſchlagenden Artikel zum 


billigſten Fabrikpreiſe, und macht beſonders auf höchſt 


pen aufmerkſam. 


verbeſſerte Oel⸗Gaslam⸗ 


Großes Seiden⸗Velpel⸗Hut⸗Lager, 


gros und en detail, 
in der neueſten beſtkleidenden Facon, von chinirten und jaſpirten Velpels, für Damen, Maͤd⸗ 
chen und Kinder, ebenſo die neueſten, höchſt geſchmackvollen Hut⸗ und Haubenbänder, Stoffe 
zu Hüten in allen Nüancen, wie überhaupt alle in den Putz einſchlagende Artikel zu höͤchſt 


billigen Preiſen bei 


S. Schlefinger, Ohlauerſtr. 85, im 1. Viertel. 


Neuen großförnigen Tafel⸗Reis à Pfd. 2 Sgr. 9 Pf., 
Tafel⸗Reis à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 2 Sgr. 3 al beide Sorten pr. 


Centner billigſt, empfiehlt: 


Neu! hoͤchſt bequem! 
In der hier Orts zuerſt errichteten 
Fabrik div. Extrakt⸗Zucker 
iſt ſo eben fertig geworden: 
Glühwein ⸗Extrakt⸗Zucker 
8 a Pfd. 20 Sgr. 
in 74 Pfd. Original⸗Paketen zu 5 Sgr. 
um das Fabrikat vor Nachahmungen zu 
ſchützen, iſt jedes Paket dreimal mit meinem 
Handlungspetſchaft verſehen. * 
Durch bloßes Aufgieſßſen von J Quart 
heißem Nothwein auf 1 Tafel obge⸗ 
dachten Zuckers, deren 1 Paket 4 enthält, er⸗ 
langt man von erſtem vorgedachte Suan⸗ 
tität des feinſchmeckendſtenslühweins. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


E 
Eein Handlungs⸗Lokal, 
worin ſeit vierzig Jahren ein vortheilhaftes 
Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben worden 
iſt, beſtehend aus einem Verkaufs- Gewölbe, 
3 Stuben, Küche, Keller und dem nöthigen 
Bodenraum ꝛc., iſt in einer Kreisſtadt Nie⸗ 
der ſchleſiens, zu Weihnachten oder auch ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, auch kann das Lokal, 
wenn es gewünſcht wird, käuflich überlaſſen 
werden. Nähere Auskunft ertheilen Johann 
Ludwig Böhm's Erben in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 51. 
Zu verkaufen 

iſt ein gegoſſener eiſerner Ofen für 5 ½ Rtlr., 
Neumeltgaffe Nr. 43, 2 Stiegen. a 

Shlauerſtraße Nr. 4 im dritten Stock vorn 
heraus iſt eine große Stube, mit oder ohne 
Meubles, bald oder Weihnachten zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im zweiten Stock zu er⸗ 
fragen. 

> Zu vermiethen 

und Oſtern k. J. zu beziehen iſt Werderſtr. 
Nr. 11 ein Quartier im erſten Stock von 4 
Stuben, einem Entree und einer Alkove nebſt 
nöthigem Zubehör. Das Nähere bei dem 
Wirth. 


Zum Franzoͤſiſchen 
Sprach⸗ Unterricht werden noch ein oder 
zwei junge Theilnehmer geſucht, Hummerei 
Nr. 26, im erſten Stock. 


„ 
Gebirgs⸗Preiſſelbeeren 
erhielt in ausgezeichneter Waare, und offerirt 
in Fade zu 4 Pfund, als einzeln, 

em reiſe: 
1 3.5 6. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Rittergut 
in der Gegend von Liegnitz, mit 800 Morgen 
Ackerland, 100 Morgen Wiefen und 350 Mors 
gen Wald, einem maſſiven noch neuen Schloß, 
nebſt in beſtem Bauſtande ſich befindenden 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt für den Preis von 
50,000 Rtl. zu verkaufen. Näheres bei 


E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


reich mit Gold verzierte Thee⸗ u. Kaffeebret⸗ 
ter 6, , 


ter mit Gold⸗ oder Silberabdruck in Paliſan⸗ 


Ring Nr. 32. 
Gut möblirte Zimmer 

find fortwährend auf Tage. Wochen und 

Monate, Albrechts⸗ Straße Nr. 39, fo wie 

Stallung, zu vermiethen. , 


Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbi 
19 Th ei. Die Chronik allein 
Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


für een allein 1 Thaler 


üller, 
am Neumarkt, Catharinenſtraßen⸗Ecke. 

Das Honorar für den jetzt begonnenen 
halbjährigen Kurſus 

im Turnen beträgt praenum. 4 Rtlr., 

im Tanzen 5 Rtlr.; beides 7 Rtlr. 
Der Saal iſt am Ende der Schuhbrücke hin⸗ 
ter der Mathiasmühle im Kallen bach ſchen 
Hauſe. F. Nödelius, 

Une dame francaise, arrivant de Paris, 
donne des legons de conversation et de 
lecture. S’adresser rue d' Albrecht N. 55, 
au second. 


Großes Filzſchuh⸗Lager 
(ſogenannte Pariſer) 
in allen Gattungen für Erwachſene und Kin⸗ 
der à 12 Sgr. bei 
S. Schlefinger, Ohlauerſtr. Nr. 85. 
Kleider⸗Kattune a 2% Sgr., 
karrirte Merinos a 4 Sgr. 
bunte Battiſt⸗Kleider A 3 Athl. 
empfiehlt die Band⸗ und Schnittwaarenhand⸗ 


Fr H. Fraͤnkel, 


Ohlauerſtraße Nr. 81, 1. Etage, 
dem Rautenkranz gegenüber. 


Eine Benkler'ſche Hängelampe mit 3 Cy⸗ 
lindern, welche 16 Rthl. gekoſtet und erſt 3 
Wochen gebraucht, iſt für 10 Rthl. zu ver⸗ 
kaufen, Altbüßerſtr. Nr. 6, 1 Stiege. 


Neuegaſſe Nr. 8, im Tempelgarten, iſt ein 
Quartier von 4 Zimmern, ſehr gut meublirt, 
im Ganzen oder auch getheilt zu 88 
Näheres daſelbſt 3 Stiegen hoch bei der Wir⸗ 
thin zu erfragen. 5 

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir nicht allein die Leipzi⸗ 
ger, ſondern auch die Frankfurt a/D. Meſſen 
fernerhin mit einem gut aſſortirten Lager von 

ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen 

Bändern, gewebten Spitzen, ſeidenen 

halbſeidenen und baumwollenen Kordeln 

und Litzen; ſeidenen und halbſeidenen 

Beſatzbändern und Schnüren, feidenen 

und halbſeidenen Haar- und Hornknö⸗ 

pfen eigner Fabrik, 
beziehen werden und bitten, falls Sie nicht 
ſelbſt die Meſſen beſuchen, uns auch dahin Ihre 
Aufträge zuzuwenden und der reellſten Bedie⸗ 
nung verſichert zu ſein. 

Unfer Stand iſt in Frankfurt a/ O. Ober: 
ſtraße Nr. 26 und in Leipzig Salzgäßchen 
Nr. 4/405. 

Barmen. Oktober 1841. 

C. W. Schön u. Comp. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
mit, auch ohne Stallung und Wagenplaß, 
bald oder zu Weihnachten zu beziehen, iſt zu 
vermiethen: Biſchofsſtraße Nr. 7, beim Com⸗ 
miſſionair A. Herrmann. 


Haus ⸗Verkauf. 
Erbtheilungshalber ſoll ein vortheilhaft ge: 
legenes, in gutem Bauzuſtande befindliches 
maſſives Haus hierorts, welches circa 12,500 
Rthlr. taxirt iſt, für 10,500 Rthlr. veräußert 
werden. Ernſten Kaufluſtigen wird der Kom⸗ 
miſſionair Militſch das Nähere mittheilen. 


Geräuch. holl. Heringe 
find von heute ab wieder in täglich felſcher 
Waare und bekannter Güte, das Stück für 
1 Sgr., zu haben bei B. Liebich, 

Hummerei Nr. 49. 


Breslau, im Okt. 1840. 


Vigogne- Wolle, 
in verfchiedenen Farben, empfingen eine be: 
deutende Partie und empfehlen ſolche zur glie 
tigen Beachtung: 
Breslau, den 22. Oktbr. 1841. 
Seidel u. n and 
Ring Nr. 27. 


Die Bäckerei, 
Tauenzienſtraße Nr. 22, iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen ſofort oder Termin Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. Näheres ift bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Weidner daſelbſt zu erfragen. 


koſtet 20 Sgr. 


Die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 


Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den zehrten Intereſſenten für 


7 * 3 


Ein erfahrener Poſamentiermeiſter oder Ges 
ſell von geſetztem Alter, womöglich unverhei⸗ 
rathet, kann für einen anſtändigen Gehalt bei 
Unterzeichnetem ſogleich ein Engagement fin⸗ 


den, wenn er, unter Beibringung von Zeug⸗ 


niſſen ſeiner Rechtlichkeit ſich für geſchickt ge⸗ 
nug hält, einer Pofamentierwaaren: Fabrik von 
vorläufig 23 Stühlen (welche bisher von mir 
perſönlich geleitet wurde) als Werkmeiſter vor⸗ 
zuſtehen. Darauf Reflektirende werden erſucht, 
ſich entweder perſönlich oder durch frankirte 
Briefe bei mir zu melden. 


Brieg, in Schleſien. 
. R. Schaerff, 
Kaufmann und Poſamen⸗ 
tierwaaren⸗Fabrikant. 

x Anzeige. 

Es wird ein unverheiratheter Mann ge⸗ 
ſucht, der der Anlage und dem Betrieb einer 
Kartoffel⸗Stärke⸗ und Syrup = Fabrik ge: 
wachſen iſt. Desfallſige portofreie Briefe, 
welchen die nöthige Atteſte beiliegen müßten, 
erwartet, Nährſchütz bei Köben, Steinauer 
Kreiſes: 

die verwittwete Ober-Amtmann 
Kunzendorff. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ein Quartier von 4 Stuben nebſt Küche 
und Zubehör, auf der Ohlauer Straße gele⸗ 
gen, iſt von Weihnachten d. J. ab, erforder⸗ 
lichenfalls auch bald zu überlaſſen und das 
Nähere zu erfahren im Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Ohlauerſtraße 84. 


Von ächten =. 
Teltower Ruͤbchen 


erhielt eine abermalige Sendung, und offerire 
bei Abnahme mehrerer Scheffel, ſo wie in 
kleineren Quantitäten möglichſt billig. 


C. J. Bourgarde, 
Oblauer Straße Nr. 15. 


Beſten Malz⸗Syrup, 
feine Maler⸗Schlemmkreide, 
billigſt bei: 
G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 
Ein gut gerittenes fehlerfreies 


nold a. Maltſch, Fridenthal aus Glogau. — 
Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Wieſe 
a. Roſtock. — Goldene Baum: Herr 
Apotheker Samberger a. Wanſen. — Gol d. 
Löwe: Hr. Rektor u. Prediger Brahde aus 
Stroppen. H. Gutspächter v. Sworowski 
a. Kempen, Fremdling a. Riemberg. HH. 
Kaufl. Domping und Ledermann a. Warten⸗ 
berg. — Kronprinz: Hr. Adminiſtrator 
Neumann a. Friedrichsthal. Hr. Handlungs: 
Reiſender Sander a. al 

Privat - Logis: weidn 48: 
Hr. Oekonom Auvergne a. Genf. Vale 

Den 23. Oktober. Gold. Gans: Herr 
Gutsb. Gr. v. Zakrzewski aus Polen. Herr 
Banqnier Oswald a. Hamburg. DB. Kaufl. 
Harzfeld a. Mannheim, Wechmar a. Düſſel⸗ 
dorf, Wegemann a. Danzig. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Gr. v. Sierstorpf a. Koppitz. Hr. 
Kaufm. Leitgebel aus Liegnitz. Hr. Direktor 
Grundmann a. Kattowitz. Hr. Gutsb. von 
Lempicki a. Jurkowo. Frau v. Winckler aus 
Neiſſe. — Gold. Schwert: HH. Kaufl. 
Meyer a. Berlin, Ernſt aus Reichenbach. — 
Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. Lipska aus 
Lewkowo. — Hotel de Saxe: Hr. Oberſt 
v. Budziszewski a. Grabkowo. — Hotel 
de Stleſie: Hr. Studioſus Korb a, Ber: 
lin. Hr. Kaufm. Köller a. Solingen. Herr 
Inſp. Chemlin a. Blankenſee. Hr. Hütten⸗ 
Direktor Korb a. Jakobswalde. Hr. Gutsb. 
v. Crausz a. Neuſtadt. Hr. Ockonom Wende 
a. Oelſe. — Deutſche Haus: Hr. Deko: 
nom Mıinhardt a. Rattwitz. Hr. Kammer: 
herr v. Mieroszewski a. Krakau. — Raus 
tenkranz: Hr. Kaufm. Bogusz aus Lem: 
berg. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsbeſitzer 
Becker a. Leſchwitz. Fr. v. Randow a. Kra⸗ 
kowahne. Beamtenfrau Nawrocka a. Kaliſch. 
— Drei Berge: Hr. Kau fm. Merſebur⸗ 
ger a. Leipzig. Hr. Gutsb. Kobe a. Twar⸗ 
dawa. Hr. Hüttenbeamter Godulla a. Oſieg. 

Privat ⸗ Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Kapitän Kleinſtüber u. Hr. Lieut. Reinold 
a. Neiſſe. — Neue Gaſſe 8: Hr. Parikulier 
Emmich a. Treuenbrietzen. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 23. October 1841. 


Reitpferd, ſchwarzbraune engli⸗ N 
ſirte Stute ohne Abzeichen 5 8 Wechsel- Course. — — 
Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll hoch, Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — | 137% 
ſteht zum Verkauf bei dem Domi⸗ | Hamburg in Banco . |a Pie, — | 148%, 
nium Kunern bei Münſterberg. Dito 2 Mon.] 1486 — 
London für 1 Pf. St. [a Mon. 6. 19½ — 
Angekommene Fremde. Leipzig in Pr. Court. A Vista] — — 
Den 22. Oktober. Gold. Gans: Hr. Dito Messe — — 
888 Bar. v. Bay 2 Kran: Augsburg » : +++. 2 Mon.“ — — 
weig. Ri 2 v. a 7 ä — 2 1 — 
Rußland. Hr. Gutsb. Bar. 9 nu Bene TER 1 2 78 
Kuhnern. Herr Partikulier Rupprecht aus Dito 2 Mon. — 99% 
Bankwitz. HH. Kaufl. Franckenhoff a. Mont: * 
joie, Ark a. Rheims. — Weiße Adler: 
HH. Kaufl. Pohlenz a. Grünberg, Rohr aus Geld- Course, 
Brieg. Hr. Hauptm. Soparth aus Gneſen. Holland. Rand- Dukaten wu — 
Hr. Lieut. Bernhard a. Rawicz. — Rauten⸗ Kalserl. Dukaten. > 941, 
franz: Hr, Kunſtgärtner Schubert a. Wins Friedriched oo 1 
gerau. Hr. Kaufm. Andree aus Leipzig. — Loulsd or 108 ½ — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Unger aus] Polniach Courant es un 
Rauske, v. Randow a. Pangau, von Walter | Polnisch Papier- Geld 974 — 
a. Polniſch⸗Gandau, v. Walter a. Wolfsdorf. Wiener Einlds.- Scheine. 42 wa 
— Hotel de Sileſie: Fr. Dr. Rau aus Br 
Waldenburg. — Deutſche Haus: Herr! Hffeeten-Course |F8 * 
Handlungs⸗Kommis Geisler aus Hirſchberg.] Staats. Schuld- Schelne 4104 — 
Hr. Rittmeiſter v. Twardowski aus Königs: | Sechdl.-Pr.-Scheine & 80 R. — | 80 — 
berg. Hr. Oberförſter v. Hagen a. Berlin, | Breslauer Stadt-Obligat. 3 1011 2 
Hr. Ob.⸗Amtm. Schwarz a. Lubſchau. Herr] Dito Gerechtigkeit dito 4% 94 = 
Poſtexpedient Lukaſcheck aus Roſenberg. —|Gr.-Herz, Pos. Pfandbriefe) 4 105% w 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. von Skar⸗ | Schles. Pfndbr. v. 1000 R. |3% — — 
czewski aus Gr.⸗Herz. Poſen, Kempner aus] dito dito soo 3% 101% — 
Schwiba. — Drei Berge: Hr. Gutsb.] dito Litt. B. Pfdbr. 1000 4 — — 
Weinert a, Peterwitz. HH. Kaufl. Scheur⸗“ dito alto 800 -) 4 105% — 
mann a, Kaſſel, Jantzen a. Magdeburg, Kar! Disemto o 4! En 
Univerfitäts: Sternwarte, 
. Thermometer. 
23. Oktober 1841. Barometer Sewölk. 


3. L. 


Morgens 6 uhr. 

E 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum ＋ 0, 2 Maximum 


feuchtes 
niedriger. 


S 11, heiter 
Sed 8° RT. 
S 13° . 
SSW 49% „ 


Barometer 
L. 


24. Oktober 1841. 


Thermometer 


Mind. Sewölk. 


6 uhr. 27, 720|+ 6,8 |+ 56 | 0, 5 1969 se geber - Sewölk 
e 9 5 = 5,04 + 7 Sr 0, 8 |WEWISe Heine Wolken 
Wittags 12 uhr. 48 5 12 + 13,0 2 4 em u Feder ⸗Gewölk 
Wee d u.. 380 f 5 8, 2 0, 4 [Sew 57⸗%/ überwöt 
Enten ̃ ̃ ͤ—x —— 
Temperatur: Minimum F 5, 6 Marimum + 13, 4 Oder + 67 0 
Getreide -Preife, Breslau, den 23. Oktober. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 13 Sgr. 3 Pf. 2 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Gerſte: IN. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 


ndung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hiefigen Orte 1 hal 0 Sgr.; 
Auswärts koſtet die Breslauer 3 Verbindung mit der Schle nit (inelusive Porto) 
— die Gptonit bels Nane angereäne wi, 


